Die Expeditiou iſt anf der HerreuiraXe Nr. 90. 


Inland. 

Berlin, 24. Juni. Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem fürſtbiſchoͤflichen Kom⸗ 
miſſarius, Erzprieſter und Pfarrer Schneider zu 
Ujeſt, und dem Pfarrer, Schul⸗Inſpektor und Land⸗ 
Dechanten Kropff zu Giershagen, Regierungsbezirk 
Arnsberg. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo 
wie dem Kuͤſter und Lehrer Griesmann zu Neu⸗ 
Hardenberg in der Münchsberger Dioͤzeſe, das Age. 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner zu Regietungs⸗ 
Rathen zu befördern: beim Regierungs⸗Kollegium zu 
Köslin, den Regierungs⸗Aſſeſſor Richter (bisher zu 
Marienwerder), bei dem Regierungs⸗ Kollegium zu 
Duſſeldorf den Regierungs-Affeffor Matthieu (bis⸗ 
ber zu Koln), bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Muͤn⸗ 
ſter, den Regierungs⸗Aſſeſſor v. Frantzius (bisher 
zu Arnsberg), und dei dem Regierungs⸗Kollegium zu 
Arnsberg den Regierungs⸗Aſſeſſor von Holzbrint 
(daſelbſt), und den Friedens « Richter Meyberg zu 
Elberfeld zum Rath bei dem Landgerichte daſelbſt zu 
ernennen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt, 
aus dee Provinz Sachſen kommend, wieder hier ein⸗ 
getroffen. — Ihre Königl. Hoheit die Siebe rein 

€ 


und Ihre Hoheit die Herzogin Louife von 


lenburg = Stretig find nach Salzbrunn abgereifl, 


— Se. Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen 
und bei Rhein iſt nach Darmſtadt von hier abge⸗ 
gangen. g 


Angekommen: Se. Exellenz der Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſche General- Lieutenant, Graf v. Löwendjelm, 
von Stockholm. — Der Ober⸗Peäͤſident der Pro⸗ 
vinz Pofen, Graf v. Arnim, von Boizenburg in 
der Ukermatk. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der 
General-Lieutenant und Gouverneur von Luxemburg, 
Prinz Friedrich zu Heſſen, nach Salzbrunn. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Peter von Aremberg, 
nach Magdeburg. — Der Großherzoglich Heſſiſche 
General⸗Major, Freiherr v. Stoſch⸗ Sieg roth, 
nach Darmſtadt. 

iniſter des Innern benachrichtigt in einem 
Knee 26. März die Ober⸗Präſidenten von 
Sachſen, Brandenburg, Pommern und Schleſien, daß 
die von den Provinzialſtänden abgefaßten Imme⸗ 
diatvorſtellungen durch den Ober⸗Präſidenten unmit⸗ 
telbar dem König einzureichen ſeien. Intereſſant iſt eine 
Verfügung deſſelben Minifteriums vom 17. März, das 
Verhältniß der Stadtverordneten zu den Magi⸗ 
ſtraten betreffend, indem es dort alfo feſtgeſtellt wird; 
„Es ift ein großer Irrthum, wenn die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung glaubt, daß fie dem Magiſtrat 4 jeder 
Rückſicht coordinirt, und letzterer daher nicht 3 — 
ſei, ſich um das Formelle ihrer Geſchäftsführung zu be⸗ 
kümmern, zu diefem Zwecke ihre Arten einzuſehen und 
Mängel in den Geſchäftsformen abzuftellen. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt vielmehr nach § 47 der Städteordnung Vor⸗ 
ſteher des Orts, deſſen Befehlen die Stadtgemeinde, folg⸗ 
lich auch die ſolche repräfentirende Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, unterworfen iſt. In dieſer Qualität iſt der 
Magiſtrat eben ſo befugt als verpflichtet, darauf zu hal⸗ 
ten, daß die Geſetze befolgt und die Ordnung aufrecht 
erhalten werde” zc, Ferner ſpricht ſich das Miniſterium 
des Innern und der Polizei in einer Verfügung vom 
31. März über die Aufnahme von Ausländern dahin 
aus, daß den Communalbehörden hierbei nur inſo⸗ 
fern eine entſcheidende Stimme eingeräumt werden könne, 
— ſie von der u ei ee 
rer Arme e mit Grund beſorgen können!“ an⸗ 

7 — aus den gewerblichen Verhältniſſen her⸗ 
geleitete Beweggründe zur Verſagung der Niederlaſſung 
find. jedoch durchaus unſtatthaft. Dieſer Beſcheid iſt 

th die Beſchwerde der Schuhmacherinnung eines ſäch⸗ 
ſiſchen Städtchens, welche ſich über die einem heſſiſchen 


Vermehrung der Laft | 


Sonnabend den 26. Juni 


Schuhmachergeſellen zugeſtandene Niederlaſſung beklagt 
hatte und nunmehr alſo mit ihrem unzeitgemäßen An⸗ 
trage vollſtändig zurückgewieſen iſt, hervorgerufen wor⸗ 
den. — Eine Circularverfügung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten vom 
17. März an alle Conſiſtorien und Regierungen beftimmt, 
daß allen (evangelifhen) Pfarrgehülfen, welche, in 
Gemäßheit des § 515, Th. II. Tit. 11 des Landrechts, 
die Geiſtlichen nur beim Unterrichte der Gemeinde, nicht 
aber bei andern Amtshandlungen vertreten dürfen, keine 
Ausſicht auf dereinſtige Amtsnachfolge gemacht werden 
ſoll. Die Gemeinden wünſchen den Stellvertreter nach 
dem Tode des Geiſtlichen oft dringend; dadurch ent⸗ 
ftände aber der Verwaltung des koͤniglichen Patronat 
rechts manche Verlegenheit, weil ſomit verdienten und 
erfahrenen Geiſtlichen die Erlangung sinträglicherer 
Stellen erſchwert, andererſeits aber auch einem Andern 
als dem von der Gemeinde Erbetenen eine ſchwierige, 
ſeiner Wirkſamkeit nachtheilige Stellung bereitet 
würde. Hiernach ſoll alſo dem Geiſtlichen auf einer 
Stelle koͤnigl. Patronats, der ſich einen ſolchen Ads 
junkt bei der vorgeſetzten Behoͤrde erbittet, von dieſer 
geſagt werden, daß er auf dieſes Verhaͤltniß keine 
Hoffnun auf die Amtsnachfolge der Stellvertreter 


anzukündigen. — Dem Oberpräfidenten der Rheins 
provinz iſt in Betreff der unterm 9. März ergange⸗ 
nen koͤnigl. Deklaration wegen des Gebrauchs der 
Vornamen bei den Juden von dem vorgeſetzten Mi: 
niſterium eröffnet worden, daß es in denjenigen Thei⸗ 
len ſeines Verwaltungsbezirks, in wechen das franzoͤ⸗ 
ſiſche Recht gilt, auch für die Juden dei dem Geſetze 
vom 11. Germinal XI. fein Bewenden behalt. In 
demſelden werden überhaupt nur ſolche Vornamen ge⸗ 
ſtattet, welche in den verſchiedenen Kalendern vorkom⸗ 
men und von bekannten Perſonen der alten Geſchichte 
geführt wurden. — Wenn der Eingang der Verord- 
nung vom 21. März 1840 wegen Erhebung einer 
Controlabgade von den zur Zuckerbereitung zu 
verwendenden Runkelrüben eine „Fabrikatjonsſteuer von 
gedachtem Zucker vorzubereiten“ zuſagt, ſo iſt die bal⸗ 
digſte Erfüllung um fo wuͤnſchenswerther, als die 
gleichfalls dort ausgeſprochene Befürchtung „des für 
die Staatskaſſe mittelbar durch den verminderten Ver⸗ 
brauch des Colonialzuckers zu beſorgenden bedeutenden 
Ausfalles an der Einnahme“ ſich hier zu verwirkli⸗ 
chen beginnt, indem die meiſten der großen Colonial⸗ 
zuckerſtedereien das Aufgeben derſelben beabſichtigen 
und auch gegenwärtig ihr Arbeitsperſonal bedeutend 
vermindert haben. So wird ſich die ſeit 53 Jahren 
beſtehende Aktiengeſellſchaft der „Berliner Zuderfiede: 
rel“ näͤchſtens auflöfen, welchem Beiſpiele die andern 
wohl folgen werden, da fie mit den Räbenzuckerſie⸗ 
dereien unmöglich konkurriren koͤnnen. Nur die Sie⸗ 
derei der Gebrüder Schickler arbeitet nach wie vor, 
indem es die ihr zu Gebote ſtehenden enormen Kapi⸗ 
talien vielleicht moglich machen, die jetzige Konjunktur 
zu beſtehen. (L. A. Z.) 


Der König bat die bekannte Windmühle dei 
Sans ſouci käuflich erſtanden; dieſelbde fol nunmehr mit 
dem dazu gehörenden Terrain dem Schloßgarten einver⸗ 
leibt und als diſtoriſche Erinnerung aus dem Leden 
Friedrichs des Großen erhalten werden. — In Betreff 
der Erſatz⸗Inſtructlon iſt die vervellſtändigende Ans 
ordnung getroffen, daß auch diejenigen Erſatzmannſchaf⸗ 
ten, welche nicht gleich nach der Aushedung im Herbſte, 
ſondern im Frühjahr eingeſtellt werden, ſchon dei der 
Aushebung im Herbſte vereidigt, und im Fall fie 
vor ihrer wirklichen Einſtellung entweichen, don den 
Militärgerichten zur Unterſuchung gezogen und nach 
den Militärgefegen als Deſerteurs beſtraft werden. — 
Auch find die polizeilichen Anordnungen aus dem Jahre 


11 m . A a ö Gemei 
den von Zeit zu Zeit zur Vermeidung ſolcher Bitten auf 
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12,751, mithin 1840 mehr: 615. 
Koſten der Commune 


1730 (wegen Verhütung der Deſertionen, Ergreifung 

und Einlieferung der Deſerteurs ꝛc.) in Folge der ſeit⸗ 
ber gänzlich veränderten Militär⸗Verfaſſung, und obgleich 
ſeit lange nicht mehr in Anwendung kommeud, für ganz 
aufgehoden erachtet worden. So wenig gegenwartig noch 
die Deſertion eines Soldaten der Nachbarſchaft durch 
Kanonenſchüſſe bekannt gemacht wird, fo wenig kann 
von den den Landdewohnern und Ortſchaften zur Pflicht 
gemachten Vorkehrungen, als Sturmläuten, Poſtengus⸗ 
ſtellen, das förmliche Jagdmachen auf den der Deſertion 
Verdaͤchtigen und von den ſogenannten Fanggeldern fer⸗ 
ner die Rede ſein. (H. C.) 


Die Juni⸗Nummer des Monatsblattes der hieſigen 
Armen⸗Verwaltung enthält den Bericht über das hieſige 
Armen⸗Schulweſen für das Jahr 1840. Die Zahl 
der Communalſchulen betrug 13, in denen in 73 Klaſ⸗ 
fen am Schluß des Jahres 1840 5944 Armenkinder 
Tages⸗Schulunterricht und 1130 Nachhülfe⸗Schulunter⸗ 
richt, zuſammen 6074 Unterricht erhielten, während nur 
noch 6292 Kinder auf Koſten der Stadt in den Paro⸗ 
chial- und Privatſchulen unterrichtet wurden. Die Zahl 
ſämmtlicher Armen⸗Schulkinder betrug am Schluſſe des 
Jahres 1840 13,366, im Jahre 1839 betrug dieſelbe 
Außerdem wurden 

noch im großen Friedrichs⸗ 
Waiſenhauſe und im Arbeitshauſe 459 unterrichtet, im 
Ganzen 13,825. — Die Einnahme bei der Haupt⸗Ar⸗ 
menkaſſe im Jahre 1840 betrug 325,252 Thlr. 24 Sgr. 
8 Pf. Die Ausgabe 324,494 Thlr. 12 Sgr. — Im 
Mai ſind, Behufs Förderung des Schulbeſuchs, 6 Kin⸗ 
der bekleidet worden. Im Arbeitshauſe befanden ſich am 
22. Mai 955 Perſonen. Durch das große Friedrichs⸗ 
Waiſenhaus wurden am 23. Mai 1182 Kinder ver⸗ 
pflegt. In die Charité wurden im Mai für Rechnung 
der Commune aufgenommen: 412 Kranke. 


Coblenz, 19. Juni. In einer Bittſchrift an 
die Rheiniſchen Stände, den Fortbau des Kölner 
Domes betreffend, heißt es: „Vor fünfundzwanzig Jah: 
ren, als Deutſcpland eben feine Ketten gebrochen hatte 
und die Idee angeregt wurde, den Kölner Dom zum 
Andenken an die Befreiung auszubauen, hat ein wahr⸗ 
daft deutſcher Mann die Worte geſprochen: Ein ewiger 
Vorwurf ſteht der Bau dor unſern Augen, und der 
Künſtler zürnt aus ihm hervor. daß fo viele Menſchen⸗ 
alter nicht zur Wirklichkeit gebracht, was er allein, ein 
ſchwacher, ſterdlicher Mann in ſeines Geiſtes Gedanken 
getragen hat. Auch iſt ein Fluch darauf geſetzt gewe⸗ 
ſen, als die Bauleute ſich verliefen, und alſo hat der 
zornige Geiſt geflucht: So lange ſoll Deutſchland in 
Schande und Erniedrigung leben, preisgegeben eigenen 
Hader und fremdem Uebermuthe, dis fein Volk ſich wie: 
der der Idee zugewendet, von der es ſich, der Eigen⸗ 
ſucht nachjagend, losgeſagt, und bis es durch wahrhaf⸗ 
tige Gottesfurcht gründlich treuen Sinn, feſtes Zuſam⸗ 
menbalten in gleicher Begeiſterung und deſcheidene Selbſt⸗ 
verläugnung wieder tauglich geworden, ſolche Werke aus⸗ 
zuführen, wie es fie jetzt in feiner Verſunkenhelt aufge⸗ 
geben, Die Nächſten haben der wahrſagenden Stimme 
gedacht und bei ſich überlegt, wie ſie es wohl ſelbſt 
durch eignen Verſtand abwenden und zu einem guten 
Ende bringen wollten; aber Jahrhunderte haben den 
Fluch getragen, und an uns iſt er zur Vollziehung ge⸗ 
kommen; und weil wir darüber uns wieder auf uns 
ſelbſt deſonnen haben, darum if auch an uns der Ruf 
ergangen, zu vollenden, wo jene es gelaſſen, und aus⸗ 
zuführen, was ein Geſchlecht, dem wir wieder gleich 
werden wollen, angefangen. — So die Stimme, welche 
in dem verbängnißreichen Jahre 1814 ſich in unferer 
Mitte vernehmen ließ. Doch das mahnende Wort blieb 
undeachtet; der ſie geſprochen, war und blieb ein Pre⸗ 
diger in der Wüſte; damals ſchlugen die Wogen der Zeit 
über den Plan dinweg, möge er ſetzt zur guten Stunde 
wieder aufgetaucht ſein!“ 


Deutſchlan d. 

München, 19. Juni. Wir haben geſtern einen 
Feſttag erlebt, an dem die Erzſtatue Mozart's, be⸗ 
ſtimmt, in Salzburg aufgeſtellt zu werden, aus der 
Grube in der Erzgießerei gehoben wurde. Schon hatte 
die Nacht ihren Sternenſchleier über die Erde gebreitet, 
als man nach der etwas entfernten Gießerei hinauszog. 
Das große Lokal der Anſtalt war mit Blumen und 
Kränzen geſchmückt; Mozart ſtand vor dem Gußofen, 


in deſſen Höhlen helle Flammen hoch aufſchlugen; der 


weite Raum vor ihm war zum fange theilnehmen⸗ 
der Gäſte eingerichtet; eine Tribüne trug das Sängerchor 
von gegen 150 Stimmen; eine große Volkewenge hatte 
ſich vor dem Hauſe verſammelt. Der König, die Köni⸗ 
gin, die Königin von 
Herrſchaften, die koͤniglichen Kinder und viele hohe Per⸗ 
ſonen hatten Platz genommen, als der königliche Inten⸗ 
dant, Hr. v. Poißl, vortrat und in ausführlicher Rede 
den Ruhm Mozart's und die auf ihn gegründete Ach⸗ 
tung des Auslandes vor deutſcher Muſik entwickelte. 
Der Sängerchor trug drei Geſangſtücke vor, Mozart: 
ſchen Opern (Zauberflöte, Cosi fan tutte und Titus) 
entnommen 
mung des Momentes paſſend ausgeſprochen war. Wäh⸗ 
rend deſſen wechſelte die Beleuchtung der Statue mit 
bengaliſchem Feuer, und ein dreimaliges Lebehoch, dem 
Andenken des großen Tonkünſtlers von der verſammelten 
Menge ausgerufen, ſchloß die Feier der Nacht, die als 
Vorfeſt des Tages in Salzburg Allen, die ſie mit er⸗ 
lebt, einen bleibenden frohen Eindruck zurückgelaſſen. 
Ruf land. i 
Warſchau, 20. Juni. (Privatmitth.) Zu unferem 
Wollmarkte find 14341 Centner Wolle, daher mehr 
als voriges Jahr, abgewogen worden. Wenn wegen 
Sterben, Krankheit und kärglicher Nahrung der Schafe, 


bis 20% weniger Wolle geſchoren ift, ſo folgt hieraus, 


daß ſich weit mehrere Schäfereien diesmal am Markte 
befanden. — Im Allgemeinen hätte man deſſere Wäſche 
der Wolle erwartet, da ſie die Witterung diesmal ſo un⸗ 
gemein begünſtigte. Man klagte auch viel über ihre 
ſchwache Natur, wohl eine nöthige Folge der Krankheit 
und dürftigen Winternahrung der Schafe. Die weni⸗ 
gen feinen Wollen des Marktes waren aber vortrefflich 
und ließen nichts zu wünſchen übrig. Heroen der Schaf 
zucht, wie fie der Breslauer Wollmarktsdericht erwähnt, 
haben wir nicht begegnet und dürfen —. zu da 
keinen unferer alten Könige aus dem Grade citiren. 

fenherzig W 10 Be w N aber auch nicht 


920 ’ * wir 4 
auf dem Wollmarkte gefucht, da fie uns ganz zu den 


Widdern zu gehören ſcheinen, die abgeſondert verkauft wur⸗ 
den und mehr eine ruhige als heroiſche Natur zeigten. 
— Nach dem gewöhnlichen Charakter unferes Marktes 
gingen die Geſckäfte ſchwer und langfam. Den erſten 
Tag wurden die beflen Preife geboten und genommen, 
im Ganzen doch aber wenig verkauft. Die deiden fol: 
genden Tage zeigten ſich die Käufer ſehr zurückhaltend 
und viele Verkäufer konnten nicht mehr die Preiſe er⸗ 
langen, weiche ſie den erſten Tag ausgeſchlagen huten. 
Regenwetter trug dazu bei, den Markt noch flauer zu 
machen. Dies führte auch Freitag Vormittag eine neue 
Stockung berbei; deſto lebhafter wurde aber das Geſchaͤft 
vom Mittag ad. Bei dem nahenden jüdiſchen Schad⸗ 
bes fanden ſich Verkäufer und Käufer bewozen, ihre 
Forderungen und Gebote fo annehmlich zu wachen, daß 
die Abſchläſſe ſchnel zu Stande kamen und es wurde 
auf dieſe Weiſe, zu ermäßigten Preiſen, noch eine ſolche 
Maſſe 8 
etwa 2000 Centner davon übrig waren. Geſtern mag 
davon die Hälfte verſilbert worden fein und man darf 
mit Sicherheit erwarten, daß der Reſt auch noch Käu⸗ 
fer finden werde. Gewiß iſt es, daß wer ſeine Waare 
nicht überſchätzte, dat verkaufen können und noch ver⸗ 
kaufen kann, da große Summen unverwandt zurückge⸗ 
hen. Außer einigen großen inländiſchen Fabrikan⸗ 
ten, waren die ſtärkſten Käufer Preußiſche Woll pän ler. 
Ein Engländer und zwei bedeutende franzöſiſche Woll⸗ 
händler haben, wie man hört, nichts gekauft, erſterer / 
weil er die hieſigen gegen die Auſtral⸗Wollen zu theuer fand, 
und letztere, welche Kammwollen ſuchen, hierzu unſre diesj. 
Wollen zu ſchwach glaubten. — Mit Ausſchluß der or⸗ 
dinairen Wolle iſt der Aufſchlag mit 10% durchſchnitt⸗ 


lich anzunehmen, mit einigen Abweichungen darunter 


und darüber, im Verhältniſſe der beſſern oder ſchlechtern 
Natur und Waͤſche der Wolle. — Ganz ordinaire Wolle 
ward bis zu 20% und am erſten Tage ſogar auch ei: 
nige bis 250% theurer 918 voriges Jahr verkauft. Die 
Urſache davon iſt hauptſächlich, daß diejenigen, in deren 
Händen der Handel dieſer Wollgattung iſt, gar nicht 
nach Prozenten zu rechnen pflegen, ſondern Auf- und 
Abſchlag, nach der Mittelwolle gleichmäßig, ohne Rück⸗ 
ſicht deren höhern Werths auf den Stein oder Centner 
annehmen, woraus denn natürlich oft die ſchreiendſten 
Mißoerhältniſſe epzſtehen. Dann iſt aber auch dleſe, 


riechenland, die altenburgſſchen 


mit neuen Worten, in denen die Stim⸗ 
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der Artikel des Ausgabenbudgets. 


Wolle verkauft, daß am Abend nicht mehr als 
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1840 1841 
Soperſeine Wolle 65—70 Rl. 90—115 Rel. 
Extrafeine⸗ 65—78 70, 85 — 86 ⸗ 
Feine = 55 — 60 60— 66 = 
Mittle Pi 47—52 62— 658 ⸗ 
Ordinaire = 36—42 = 42— 48 : 


pro Etr. à 128 Pfd. ’ 
Die zum Verkaufe geſteuten ſchönen Widder zeigten von 
den Fortſchritten der pomſc en Schafzucht und verbür⸗ 
nen deren weiteres Fortſchreiten. — Geſtern traf der 
Ruſſ. Kaufe, General der Infanterie und Finanzmini⸗ 


ſter Graf Canſerin mit feiner Familie, auf feiner Reiſe 


in die ausländiſchen Bäder hier ein. 
Großbritannien. 

London, 19. Jani. Prinz Albrecht if von der 
Univerſität Oxford zum Doctor des Civilrechts 
kreirt worden, 

In Nottingham findet ſeit mehreren Tagen in 
Folge der Vorbereitungen zu der bevorftehenden Wahl 
große Aufregung ſtatt, und dieſelbe iſt auf eine ſolche 
Höhe geſtie zen, daß das Militär einſchreiten mußte. Die 
Tories warfen am 15ten Abends die Fenſter in dem 
Haufe ein, in welchem ſich das Büreau der radikalen 
Melde Fe Review“ baader; gleiches Schickſal hat⸗ 
ten ein Paar Wirtdshäuſer, in denen Verſammlun en 
der Liberalen ſtatrfanden. Am 16. Abends wurden dem 
Mayor die Fenſter eingeworfen, eine Anzahl Wirths häu⸗ 
fer, Verſummlungsorte ſowohl der Tories wie der Lide⸗ 
raten ausgeptündert, die Polizei gemißhandelt, wo ſie ſich 
jeigte, und die Behörden genbthigt, das Mititat aufzu⸗ 
bieten. Das Zte Garde⸗Dragoner⸗Regiment rückte dar⸗ 
auf aus ſeiner Kaſerne, zog im Trab durch die unru⸗ 
higſten Straßen und machte dem Tumulte ein Ende, 


jedoch nicht bevor eine Menge Verwundungen ſtattge⸗ 


funden hatten und mehrere Polizeidiener ledensgefüdrlich 
verletzt worden waren. Die Berichte der liberalen Biät⸗ 
ter geben den Tories die Entſtehung der Uncuden Schuld 
und bebaupten, daß ſeldſt einer der liberalen Kandidaten 
Hr. Larpent, Prügel bekommen habe, i 


Frankreich. 
Paris, 13. Juni. Die Pairs kammer votirte 
in ihrer geſtrigen Sitzung bereits einen großen Theil 


griff deftig die Mißbräuche, die bei der Kriegsfüh⸗ 
rung in Akrika vorkommen, und hauptſächlich das 


von den franzöſiſchen Gensralen angenommene Spſtem 


der ias an; er drückte inde lei ine Aner⸗ 
er Rani an; ex e indeß zug 915. 


darüber aus, daß ſeit einiger Zeit > 
Regierung getroffenen Maßnahmen eine Einſtellung je⸗ 
ner Mißbräuche zum Ziel gehabt. Der Marſchall 


Soult erwiederte: er könne Hrn, Mounier nur dafür | 9 
danken, daß er es anerkannt, daß feit einiger Zeit die 


in Algerien verfügten Maßregeln zum Zwecke gehabt 
haben, den Krieg zu regulariſiren und gewiſſe das menſch⸗ 
liche Gefühl empörende Mißbräuche zum zu unterdrük⸗ 
ken; er (Soult) habe dieſe ſchreienden Mißdräuche, ſo⸗ 
bald fie zu feiner Kenntniß gekommen ſeien, mißbilligt 
und die ſtrengſten Befehle dafür gegeben, daß fie nicht 


wieder vorkommen; er habe allen Grund, zu glauben, 


daß dieſe Befehle pünktlich werden N werken; 
ein Beweis der in der Kriegsführung in Afrika einge⸗ 


tretenen Milderung fei die Auswechslung von Gefange⸗ 
nen, welche durch die Vermittlung des ehrenwerthen 


Prät:ten, mwelder an der Spitze des Klerus in Afrika 
ſtehe, ſtattgefunden; man babe auch den wichtigen 
Umftand in Erfahrung gebracht, daß Abd⸗el⸗Kader be⸗ 
fohlen habe, daß ihm fortan kein Kopf mehr gebracht 


werde; derſelbe hade verkünden laffen, daß er nichts mehr 


für einen Kopf bezahlen, ſondern im Gegentdeil Jeden. 
der ihm noch einen Kopf bringen würde, ſtrafen und 
für jeden Gefangenen, den man ihm lebend und unver⸗ 
ſehrt brächte, eine Prämie bezahlen werde; dies beweise, 
daß in Afrika die Civiliſation. wenn fie dort auch noch 
nicht ſehr vorgerückt ſei, doch bereits ihren Einfluß zu 
äußern beginne. Was das Syſtem anbelange. welches 
in den franzöſiſchen Beſiungen in Afrika definitiv bes 
folgt werden müßte, fo werde die Kammer begreifen, 
daß er ſich Über bieſen Punkt jetzt nicht aussprechen 
tonne; die Armeen ſeien im Operiren begriffen und (dom 
wichtige Reſultate erlangt worden. t wolle nicht 
leugnen, daß es bedauerlich geweſen, daß die Städte 
jerßört worden, wo Abd⸗el⸗Kader feine Etabliſſements 
errichtet hatte; es ſei zu hoffen, daß das Ende der Ope⸗ 
rationen noch beeriedigendere Reſultate ergeden werde. 
Was die Begrenzung des Gebiets betreffe, welches man 
werde behalten müſſen, ſo gebe es Hauptpunkte, in de⸗ 
ren Beſitz man werde behalten müſſen, fo gebe es Haupt⸗ 
punkte, in deren Vefig man werde bleiben müffen und 
können, ohne die Ausgaden oder die Regimenterzahl zu 


vermehren; im Gegentheile, er (Soult) habe Grund, zu 
glauben, doß es bald möglich fein werde, Regimenter 
aus Afrika zurückzurufen, anſtatt deren Zahl daſeldſt zu 
vermebren. — In der beufigen Sitzung ſetzte die 


von den bärtern einheimiſchen und deshalb deſſer durch⸗ Pairskammer die Discuſſion über das Ausgabe⸗Budget 


winterten 


ſünder, 
57 beſſer gewaſchen, 


auch einen höhern Werth giebt. — Die Preisverhoͤlt⸗ 


niſſe des Marktes kann man, wie folgt, annehmen: 


kräftiger und wegen der leichtern Reinigung eden⸗ das Heer vermindert werde. 
wos ihr verhältniß mäßig dann derte, daß er die Ausgaben für das 
um 80 Miniionen verringert habe, und hoffe, im Jahre 

1843 ein Normal⸗Budget vorlegen zu können. Dieſe 


Schäfersien gewonnene Wolle dies Fahr. ger fort. Herr Barthelemy ſprach den Wunſch aus, daß d 
Marſchall Soult erwie⸗ 


ilitairweſen bereits 


radirten, wie der „ 
auf dem Banner der Prozeſſion. ö 
die Regiments⸗Muſik die Prozeſſion, ganz wie zu den 


Es erregte einigermaßen die deitere Stim 


Biron Mounier⸗ 


Verminderung hänge von der politiſchen Lage Frank⸗ 
reichs ab. Die Regierung habe die Abſicht, das Heer 
um 60,000 Mann zu vermindern. Herr Dejean be⸗ 
hauptete dagegen, daß gerade die feit 1835 im Militair⸗ 
weſen vorgenommenen übermäßigen Einſchränkungen die 
Urfache geweſen, warum man im Jahre 1840 fo viel 
auf einmal bedurft habe. Das Kriegs⸗Budget ward 
hierauf angenommen, eben ſo die noch übrigen Capitel. 
In dieſem Augenblicke ward zur Abſtimmung über den 
ganzen Entwurf geſchritten. — N. S. So eben höre ich, 
— der Caſſationshof das Geſuch der Laf 15 um 

aſſation verworfen hat und demnach der 
Prozeß in Tulle von Neuem ſtattfinden wird. 
Urtheil iſt dadurch Mer} die Familie Leautaud 
eine Art von gerichtlicher Rechtfertigung, wenn auch kei⸗ 
nen Schadenerſatz erwartet. - 


Faſt aus allen Franzöſiſchen Provinzialftädten wird 
gemeldet, daß in dieſem Jahre, bei Gelegenheit des 
Frobnleichnams⸗Feſtes, große Prozeſſionen unter 
dem Schutze der Cioil⸗ Militar⸗Behörden gebalten 
worden find, So in Wokdedbr, Marſeille, Tours, 
Nantes, Lyon. In Nantes wurden zweien Soldaten, 
die das ncht entblößten, als der Zug bei ihnen 
vorbeikam, von einem Sergeanten, welcher dem Zuge 
folgte, die Hüte adgeſchlagen. In derſelben Stadt pa⸗ 

National de Oueſt“ meldet, 4 Lilien 
In Tours begleitete 


Zelten der Reſtaurotion; und der „Courrier de 1Indre 
et Loire“ meldet, in den 0 dre ein Tagesbefehl 
verleſen worden, welcher den efebiebabrrn der Truppen 
einſchärfte, der Geſtlichkeit nicht die Leute zu vermeis 
gern, deten dieſelbe zur Bildung der Spaliere bei den 
Prozeſſionen dedürfte. 

Die Akademfe fran ealſe hielt geſtern ihre Jahtes⸗ 
Sitzung, in welcher dieſelde die Vertteilung der Mon: 
tdyonſchen Preiſe vornahm. Die Akademie bewilligte einen 
Preis von 2000 Fr. der Baronin v. Carlo witz für 
idre Ueberſetung der Ktopflockſchen „Meſfiade.“ 
mung der Ver⸗ 
ſammlung, daß ein Schauſpieler, der auf dem Theater 
der Porte St. Martin die Biedermäuner und Tugend⸗ 
helden ſpiekt, den erſten Tugendpreitz erhielt, natür⸗ 
lich nicht deswegen, ſondern wegen anderweitiger Ver⸗ 
dienſte um die Menſchdeit. en Preiſe wur⸗ 
den noch einer von e r. 
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hafte Handlungen vertheit. Wie in früheren Jahren 
hatten auch in dieſem die Frauen die Männer an Ti 
end übertroffen. Ein von der Akademie im Jahre 
1831 für die beſte Tragödie orer Komödie in 5 Akten 
und in Verſen ausgeſetzter Preis mußte bis zum 1. 
Januar 1844 verlängert werken. Die Poeſie ſcheint 
alſo noch ſeltener zu ſein, als die Tugend. 


Spanien. 


Madrid, 11. Juni. Geſtern ſind Depeſchen 
aus Paris eingetroffen. Der Miniſterroth verſam⸗ 
melte ſich gleich nach Ankunft des Couriers und blieb 
lange in Berathung. Man will wiſſen, die Depeſchen 
enthielten die Antwort der Königin Maria Chriſtine 
auf das an fie geſtellte Verlangen, fie Möge auf die 
Vormundſchaft Über ite Kinder verzichten. Glaubt 
man umlaufenden Gerüchten, fo hätte Mitte Chriſt ue 
den Vorſchlag zwor nicht einfach abgelehnt, iht Nach⸗ 


‚geben aber an Bedingungen geknüpft, die der Retzierung 


nicht eben Kap Unter diefen Umſtänden dürfte wohl 
die Frage don der Vormundschaft vor dis Cortes kommen. 

Der Pfarter von Villacartin iſt, wegen Ableſens 
der päpſtlichen Allocution von der Kanzel herab, 
mit ſechejähriger Landesverweiſung beſtraft worden. 
Er wird nach den balearfſchen Inſeln deportirt. 

Sch weden. 

Stockholm, 18. Jun. Wit erholten noch bie 
am 18ten e ee 4 
ages, wie foſgt: „Bei ung der Sitzungen des 
Se l e ee e 


wir würden es mögtich finden, die en 


derobzuſek 
1 


zen, vornamlich die, weiche 2 ge den Ackerbau 


lastet. Meine Ho 
denn dle e 


nicht dergedlich geweſen, 
| an 
angezeigte Summe. . 


rh noc — Dan 


und So eg en iche 


lde em zu beſolgen und eine neue He i 
een Sach Sie verfämmiett worden, find 3 
Hunters, und Shffahers Vorträge auf bee 
völliger Beger N pub 


tigkeit mir det 
aten Hane Hamdurg umd 


b ( Benczuela 
nit den freien Bremen abge 
a. Dis Publikum wird nuch a 


Ratififationen damit bekannt gemacht werden. Andere 
Unterhandlungen ſchreiten im Interrſſe der Handelsbe⸗ 
kiehungen “beider vereinigten Königreiche vor, und ich 
ide das Vergnügen, Ibnen anzeigen zu können, daß 
die wichtigſte, die den Sundzoll "betreffende, auf dem 
Punkt if, zufriedenſtellend beendigt zu werden. — Die 
erſte Pflicht einer Megierung iſt, für die Feſtigkelt der 
Grundlagen des Nationaldaſeins zu wachen. Wer lei⸗ 
det, daß man ſie üntergrabe, bereitet den Fall deſſelben. 
Die Geſetze jedoch, welche am längſten die Prode der 
Erfahrung beſtanden daben, find Reformen unterwürfig, 
welche nothwendig erſchienen; am meiſten diejenigen 
welche durch Erſchütterungen eingeführt worden; wenn 
aber nicht Herrſchaft der Vernunft und Ordnung Folge 
davon find, ſo iſt der Staat in Gefahr. Ich ſehe nur 
eine glückliche Zukunft für die Halbinſel des Nordens 
voraus, wenn der Friede erhalten werden kann; allein 
gleichgültig gegen die Wechſelfälle eines Krieges fein, 
und Vorbereitung darauf zu vernachtäſſigen, beißt die 
Nationalität zerſtören und langſam das Grab des Va⸗ 
terlandes grbaen. Die Nationen ſind, was ſie ſein 
wollen; wenn nicht mächtig, wenigſtens geachtet durch 
Redlichkeit und Ruhe. Es giedt Zeitpunkte, wo eine 
Nation ſich Opfern unterwerfen muß, wie groß ſie auch 
ſein mögen; nämlich wenn es die Ehre ihrem Fürſten 
und feiner Regierung vorſchreibt. Wenn das Staates 
Oberhaupt durch den Umfang feiner Gewalt ſich per⸗ 
föntich verpflichten muß, darf er ſich nicht dedenken, es 
je zu thun, zumal wenn der Vortheil und die Achtung 
des Landes es ihm zum Gefeg machen. Im Jahre 
1809 war das Königreich, nachdem es ein Dritttheil 
ſeines Gebietes verloren, thatſächlich in den Krieg mit 
allen verbündeten Staaten eines mächtigen Reiches; 
beimgefucht durch Spaltungen, oöne äußere Stütze. Bald 
wurde es einem Handelsſyſtem unterworfen, das es zum 
Feinde Englands machte. In dieſer Lage zog König 
Karl XIII. nicht ſeine gegenwärtigen Mittel, ſeine er⸗ 
loſchenen Hoffnungen, ſondern feine Zukunft zu Rath. 
Unfer, nach Deutſchland ziehendes Heer ſahen Einige 
ſchon als ein ſolches an, welches daſſelde Schickſal er⸗ 
leiden würde, wie jenes, welches vier Jahre früher zu 
Grunde gegangen war. Es kam ſiegreich zurück, ohne 
daß das Vaterland feine Erfolge zu beklagen hatte. Die 
Stände des Reiches, weiche 1829 von den, auswärts 
gemachten Entwürfen wider die Handlungen von 1809 
unterrichtet wurden, anerkannten die Dienſte, welche die 
Regierung der Nation geleiſtet, indem ſie ſie vor den 
Kataſtrophen bewahrt, welche fo diele Staaten getroffen. 
Wenn Menſchen wie Nationen es vermeiden müſſen, 
ſich von ] heiten hinreißen zu laſſen, find bie 
einen wie die andern gleichwohl verpflichtet. Maßregeln 
zu treffen, welche den Feinden, ſelbſt den entſchteden⸗ 
ſten, die Entſchloſſenheit einer, ſich in ihren Rechten 
und der Nationalwürde verletzt glaubenden Regierung 
zeigen. Dieſes war die Stellung der Ihrigen ſeit 
1811. Dieſer Stellung verdankt Schweden die Ach⸗ 
tung, welche es genoſſen, und die unüberſehbaten Vor⸗ 
theile, die davon die Folge geweſen. Die Gottheit bat 
es beſonders ſchützen müſſen, indem fie gnaͤdig dieſe Re⸗ 
gierung dahin geleitet, dem Lande ſo ausgemachte Re⸗ 
fultate vorlegen zu können. Vergleichen Sie doch Jore 
gegenwärtigen Güter mit der Schüderung, welche den 
Reichstags Mitgliedern nach der Revolution von 1809 
vorgelegt wurde; dann werten Sie den Schuß des Al⸗ 
lethöchſten ſchätzen können. Seit 25 Jahren ſch mei⸗ 
chelte ich mich, die Ehre zu erwerden, dem döchſten Ge: 
richte des Königreichs die Unabhängiykeit und Garantien 
geben zu können, welcher die andern Gerichtsſtellen in 
Schweden und in allen Ländern Europa's theilhaftig 
find, 1823 ſprach ich durch eine Botſchaft meine Wünſche 
aus und brgründete mein Verl ingen. Die verneinende 
Antwort der Stände des Reichs habe ich geacdtet, ohne 
jedoch die Grundſätze einer ſocialen Ordnung, auf welche 
fie ſich ſtützte, theilen zu können. — Die Ueberlegungen, 
welche Sie während dieſes Reichstages üder das Weſen 
unſerer Staatsverfaſſung angeſtellt, ließen mich glauben, 
daß der Gedanke einer ſo wünſchenswertben Aenderung 
Ionen nicht entgangen ſein würde. Um nicht Ihre 
Sigungen, zumal nach einer fo langen Dauer, zu ver 
längern, habe ich die Abſicht meine Gedanken in dieſer 
Hinſicht dem Geſetz⸗Comite mitzuteilen und behalte mir 
vor, ſolche den Ständen des Reichs am nächſten Reichs⸗ 
tage, wenn es Gottes Welle iſt, vorzutragen. Wo 
nicht, werde ich in einer deſſern Welt den Allmächtigen 
bitten, die Motion zu erleuchten und ihr auf immer die 
Liebe zur Gerechtigkeit, die Kraft, fie zu wollen, und 
den Muth, fie zu üben, einzuflößen. Sie find Zeugen 
der religiöſen Geremonie geweſen, durch welche mein 
Enkel die Bande feſter geknüpft hat, die den Chriſten 
mit dem Schöpfer verbinden. Sie haben jetzt den Eid 
gehört, den er den Grundgeſetzen und mir geleiſtet bat. 
Möge dieſer Augenblick ſich in fein Herz und in die 
Ibrigen graben, und Jeden deſſen erinnern, daß die 
Gottheit Völker und Fürſten ſegnet, welche Religion 
und Wahrheit deßändig vor Augen hatten. — Kraft 
des b. 109 der Verfaſſung zeige ich Ihnen an, daß 
Ihre Sitzungen geſchloſſen find und, indem ich Sie 
meines Königl. Wohlwollens verſichere, ditte ich Gott, 
ſeine immliſchen Segnungen Über die bereinigten KR: 
Wer au haften,” (B. -H.) 
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Oberſehleſiſche Eiſenbahn. 
Ueber den Bauſtand unſerer Eiſenbahn am 15. c. 
bringen wir den nachſtehenden Auszug aus dem Berichte 
des Bau⸗Inſpectors Herrn Manger zur Kenntniß der 
Herren Actionäre. 
Breslau, den 22. Juni 1841. 3 
Der Verwaltungsrath der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn. 


- 


Wenn gewoͤhnlich in der erſten Hälfte des Monats 
Maͤrz das herannahende Frühjahr den Beginn praktiſcher 
Bau: Ausführungen geſtattet, ſo war das laufende Jahr 
in dieſer Hinſicht unſerem Bau nicht guͤnſtig. Schnee 
bedeckte bis gegen die Mitte des Maͤrz die Fluren, der 
Froſt in dem Erdreich erlaubte bis dahin nicht, die Hand 
ans Werk zu legen, und als endlich der lange Winter 
gebrochen war, ſtanden Wieſen und Felder unter Waſſer 
und waren unzugaͤnglich, um den Ort zu beſtimmen, wo 
die Bahn, den fruͤheren Ermittelungen gemaͤß, errichtet 
und erbaut werden ſollte. 

Zufolge den Mittheilungen in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 22. Matz c. waren bis zu jener Zeit fo viel 
Vorkehrungen zum Beginn des Baues getroffen, als ohne 
die Königliche Genehmigung zu dieſem Baue und in Be: 
ruͤckſichtigung der damals ſchwankenden politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe uͤberhaupt getroffen werden durften, d. h. es 
war die Beſchaffung derjenigen Gegenſtände geſchehen, 
welche keinen Aufſchub erleiden konnten. Hierher gehort 
das Holz zu den Schienen⸗ Unterlagen, den Bahnhöfen 


und Brücken, welches während des Winters gefaͤllt fein | 


mußte, und mit Ruͤckſicht auf die erforderliche bedeutende 
Maſſe eines großen Zeitraums zur Bearbeitung bedurfte; 
ferner die eifernen Schienen, welche aus dem Auslande 
bezogen werden muͤſſen und naͤchſt der Anfertigung einen 
langwierigen Transport erfordern; nicht minder die Loco⸗ 
motiven, welche in den beſten Werkſtaͤtten Englands ge: 
fertigt und zu Schiffe herbeigefuͤhrt werden ſollten; ebenſo 
die Wagen, deren Zuſammenſetzung zwar das Inland ge⸗ 
ſtattet, deren Anzahl aber einer größern Friſt bedarf; 
auch mußte durch Beſchaffung eines Vorraths an Zie⸗ 
geln zum hieſigen Bahnhofe der im Frühjahr gewohnlich 
eintretenden Concurrenz an dieſem Material vorgebeugt u. 
fuͤr eine ſolche Maſſe geſorgt werden, daß mit Eintritt 
der guten Witterung der Bau begonnen und ſo lange fort⸗ 
eſetzt werden konnte, bis die neuen Braͤnde jeden Mangel 
1 Be 8 and endlich war die Auferti⸗ 
gung eines Thyeils der erforderlichen Geraͤthſchaften 
zu den Erdarbeiten unerlaͤßlich. 
Auf dieſe Vorkehrungen mußte ſich die bauliche Ein⸗ 
leitung waͤhrend des Winters beſchraͤnken, und mit Aus⸗ 
gange des Maͤrz waren kaum die von der Bahn zu durch⸗ 


ſchneidenden Grundſtücke fo weit zuganglich, daß prakti⸗ 


ſche Vorbereitungen zur Bau⸗ Ausführung auf ihnen ge⸗ 
troffen werden konnten. Die nothwendigſte Arbeit aber, 
um die Bahn im laufenden Jahre fahrbar her⸗ 
zuſtellen, ift die ſchnelle Schuͤttung des Erddammes, 
damit ſich dieſer durch laͤngeres Liegen und durch Einwir⸗ 
kung von Negen gehbrig befeſtigen könne; Dieſer Schuͤt⸗ 
tung mußte noch die Aufſuchung u. Feſtſtellung der im Jahre 
1887 u. 1838 ausgeſteckten Bahnlinie vorangehen, ein 
zeitraubendes Geſchaͤft, indem die Markirpfaͤhle derſelben 
größtentheils verloren gegangen waren, und die Abſtek⸗ 


kung der Bogen in den Brechungspunkten, nach einem 


Kreiſe von einer halben Meile Halbmeſſer, mannigfache 
Schwierigkeiten veranlaßt. Naͤchſtdem ſollte der von der 
ausgeſteckten Linie durchſchnittene Grund und Boden 
angekauft werden, eine Angelegenheit, deren Beden 
tung nur durch die Erfahrung in ſeinem ganzen Umfange 
aufgefaßt werden kann, deren Schwierigkeit oft zu andau⸗ 
ernder Verzoͤgerung des Baus Veranlaſſung ward und de⸗ 
ren große Wichtigkeit ſich bei allen bisher erbauten Ei⸗ 
ſenbahnen herausgeſtellt hat! Ferner füllte die Damm: 
krone der Bahn abgewogen u. auf eingeſchlagene Pfähle 
markirt werden. Bei Breslau erforderte die veraͤnderte 
Lage des Bahnhofs überdem die Aufnahme einer neuen 
Bahnlinie auf / Meilen Länge u. deren Anſchluß an 
die urſpruͤngliche Richtung. Nicht minder wurde hier⸗ 
durch die Umarbeitung der Entwürfe und Voranſchlaͤge zu 
Erbauung der hieſigen Bahnhofs⸗Gebaͤude nothwendig. 
Endlich ſollten vor der Dammſchuͤttung die Vorfluths⸗ 
Verhaͤltniſſe der bedeutendern zu überſchreitenden Fluͤſſe, 
Bäche und Gräben regulirt werden. 

Eine jede dieſer einzelnen Angelegenheiten und Vor⸗ 
arbeiten iſt umfaſſend genug, die beharrlichſte Thätigkeit 
mehrer damit Beauftragten in Anſpruch zu nehmen, und 
oftmals haben in ahnlichen Fallen, ungeachtet aller an⸗ 
gewendeten Thaͤtigkeit und Beharrlichkeit, nur kängere 
Zeitfriſten bewirken koͤnnen, die Hinderniſſe und Wider⸗ 
wärtigteiten hinwegzuräumen, welche ſich dem Fortſchrei⸗ 
ten eines jeden dieſer verſchiedenen Erforderniſſe entgegen⸗ 
ſtellen. Indeſſen war es nothwendig, fie faͤmmtlich u. 


in kuͤrzeſter Friſt für das vorliegende Werk zu beendi⸗ 


gen u. zu beſeitigen, wenn überhaupt von einer diesjahri⸗ 
gen Vollendung der Bahn bis Ohlau die Rede ſein ſoll. um 
fo mehr aber mußten die Kräfte der Beauftragten in An⸗ 


der 


Winter- Witterung erſt am 28. März das Ausſtecken der 


Bahnlinie begonnen werden konnte, deſſen ſich der mit 
Ermittlung und Aufnahme derſelben im Jahre 1837/88 
beſchaͤftigt geweſene Vermeſſungs⸗Reviſor Geisler un⸗ 
terzog. Dieſelbe begann bei Ohlau, woſelbſt die Ueber⸗ 
ſchuͤttung der Niederung des Ohlefluſſes, mittelſt eines 
8 bis 11 Fuß hohen Dammes, des hoͤchſten, welcher auf 
der Bahnſtrecke zwiſchen dem Breslauer und Ohlauer 
Bahnhof liegt, auch die kängſte Zeit bis zur ausreichen⸗ 
den Feſtigkeit gebraucht, daher nothwendig den Anfang 
des Baues verlangte. a 
Am 6. April war jene Ausſteckung der Bahnlinie auf 
1½ Meile fortgeführt, und an demſelben Tage wurde 
bei Ohlau das zum dortigen Bahnhofe erforderliche 
Grundſtuͤck erkauft, auch in den naͤchſtfolgenden Tagen 
mit dem Erwerb des zur Bahn nöthigen Terrains derge⸗ 
ſtalt fortgefahren, daß ſich die Geſellſchaft mit den Oſter⸗ 
feiertagen im Beſitz deſſelben bis auf ½ Meilen diſſeits 
Ohlau befand. Unmittelbar darauf folgte das Nivelliren 
der neuen Dammkrone, und es konnten am 15. April 
150 Arbeiter zur Dammſchuͤttung in der Ohlau⸗Niede⸗ 
rung angeſtellt, und hiermit der erſte practiſche Anfang 
des Werkes gemacht werden. 
Von diefem Zeitpunkt ab hatte dort die Arbeit unge⸗ 
ſtörten Fortgang. Die Zahl der Arbeiter wuchs während 
einiger Wochen auf beiläuftg 500 Mann, und dieſe vol⸗ 
lendeten bis heut den Bahndamm auf eine Länge von 
2877 Ruthen, währe fie außerdem 660 Ruthen in 
Arbeit haben, ſo daß ſich der Endpunkt der in Arbeit be⸗ 
griffenen Bahnſtrecke insgeſammt auf 3037 Ruthen oder 
Etwas über 1½ Meile vom Ohlauer Bahnhöfe entfernt 
hat. An körperlichem Inhalt mißt die vollendete Damm⸗ 
ſtrecke 13,997 ½ Schachtruthen. eee 
Anfangs Mai war indeſſen auch die neue Bahnlinie 
vom Breslauer Bahnhofe ab feſtgeſtellt, nivellirt und 
das von ihr durchſchnittene Terrain erworben, fo daß am 
10, jenes Monats dort ebenfalls die Erdarbeiten beginnen 
konnten. In der erſten Woche hatten ſich nur einige 80 
Arbeiter eingefunden, welche ſich zur Zeit auf 425 ver⸗ 
ſtätkt haben. Dieſe nehmen eine Länge der Bahnlinie 
ein von 2020 Ruthen, wovon 830 Ruthen mit 5871 
Schachtruthen Erdboden als vollendet zu betrachten find; 
außerdem find 20 Fuhren mit 45 Arbeitern auf dieſer 
Baynſtrecke beſchaͤftigt, um den Erdboden des 6 ½ Fuß 
‚Hohen Dammkörpers auf den Breslauer Bahnhof und in 
die Wieſen⸗Niederung des Floßgrabens unfern dem Roth⸗ 
kretſcham in Entfernungen von 200 bis 300 Ruthen an⸗ 
zufahren. Es wird dieſer Erdboden innerhalb der Bahn⸗ 
linie von 2 Anhoͤhen gewonnen, welche über dem —.— 
n liegen und deshalb abgegraben werden 2 
h ee ede e wen bebt ier 
bei dem theuren Grundwerth der Breslauer Kräuter⸗Acker 
dadurch ausreichend gedeckt, daß zum Gewinn dieſes Erd⸗ 
bodens keine beſonderen Grundſtuͤcke erkauft werden 
dürfen. | 
Wird nunmehr die Breslau⸗Ohlauer Bahnſttecke zus 
ſammengefaßt, fo ergiebt ſich deren gauze Länge auf 
6987 Ruthen, wovon 3807 Ruthen ganz vollendet, 1850 
Ruthen in Arbeit, 1880 Ruthen aber noch nicht in Ans 
griff genommen find. Der Erdmaſſe nach ſtellt ſich das 
Verhältniß noch günftiger, indem die jetzt ausgeführten 
Schüttungen, mit Inbegriff der noch nicht ganz vollende⸗ 
ten Statfouen, zuſammen beiläuſig 21,800 Schachtru⸗ 
then enthalten, die noch unvollendeten und noch nicht an⸗ 
gegriffenen dagegen beiläuffg kaum 9000 Schachtruthen 
Erdboden zu verarbeiten erfordern. * 5 
Gleichzeitig mit der Schüttung des Erddammes durf⸗ 
ten die Vorkehrungen zu Erbauung der Brücken nicht au⸗ 
ßer Acht bleiben. Die Beſchaffung und Anfuhr der Ma⸗ 
terialien dazu begann mit Anfang des Mai, nachdem die 
noͤthigen Unterhandlungen und Entrepriſeſchlüſſe unter 
‚günftigen Bedingungen vorhergegangen waren. Die größ⸗ 
ten dieſer Bruͤcken find die über den Ohlaufluß. Davon 
iſt der Roſt der Fluthbrücke vollendet und an Aus führung 
der Stirnwände 10 Maurer angeſtellt, welche ſeit 14 
Tagen beiläufig 12 Schachtruth. Bruchſteine und 20/00 
Stuͤck Klinker verarbeitet, auch damit die eine Stien⸗ 
wand bis zu den Trägern, die andere bis über die Erde 
aufgeführt haben; 10 Zimmerleute ſind mit der Anferti⸗ 
gung der verzahnten Träger nebſt Zubehör, wodurch die 
Bech der Brücke gebildet werden ſoll, und eben ſo viel 
mit dem Roſtbelag der Hauptbrüͤcke beſchäftigt. An der 
Hauptbruͤcke arbeiten außerdem 64 Arbeiter mit dem Ein⸗ 
ſchlagen der Roſtpfähle; davon iſt der Roſt der einen 
Stirnwand nebſt Flügel ganz und des einen Mittelpfei⸗ 
lers beinahe vollendet. N 
Von den kleinen Brücken u. Durch lafſen find die 
auf der Bahnſtrecke von Ohlau abwärts bis zur Leiſewitzer 
Feldmark vollendet, ebenſo die auf Leiſewitzer und Jung⸗ 
witzer Feldmark, nicht minder zunächſt Breslau auf Dürer‘ 
goier und Brocker Berner ii Arbeit. Zu der Brücke 
‚über den Floßgraben bel Rochkretſcham wird das Schla⸗ 
gen eines Pfahlroſtes, nachdem die Vorfluths⸗Verhaͤltniſſe 
von den Behoͤrden feſtgeſtellt worden waren, mit naͤchſter 
Woche beginnen. = 
Unter dieſen Umſtänden erleidet es keinen Zweifel, daß 
der Unterbau der Bahn recht⸗zeitig ſeiner Vollendung 
entgegenſehen darf. Die Arbeiten find, wenngleich die 
heißen Tage des Mai für die Arbeitenden ſehr drückend 


ſpruch genommen werden, als wegen der andauernden] waren, durch die heitete Witterung unverkennbar begün⸗ 


können, genommen hatte, auch die Beendigung der 


ſtigt worden, und nicht minder guͤnſtig iſt der jetzige ab⸗ 
wechſelnde Regen zur Befeſtigung der Erdſchuͤttungen, ſo 
daß kaum an denjenigen Stellen, wo hohe Dammſchuͤt⸗ 
tungen ſtattfanden oder die Feſtigkeit des zuſammenge⸗ 
trockneten Erdbodens einen vollkommen engen Verband 
nicht erlaubten, eine Nachhuͤlfe des in dieſem Jahre zu 
verlegenden Oberbaues zu befürchten fein wird. 

Die Herſtellung des Oberbaues verlangt zur 
obern Befeſtigung der Dammſchuͤttungen Steine oder Kies, 
naͤchſtdem die Unterlageſchwellen der Schienen und die 
Schienen ſelbſt. Das zuerſt genannte Material iſt in der 
Umgegend von Breslau, wo die chauſſirten Straßen jaͤhr⸗ 
lich eine große Menge konſumiren, nur ſparſam vorhan⸗ 
den; die Zubereitung und die Anfuhr deſſelben nehmen 
dabei bedeutende Kraͤfte in Anſpruch. Es war alſo drin⸗ 
gend noͤthig, von vorn herein deſſen Beſchaffung zu ver: 
anlaſſen. Das Entgegenkommen dep Grundbeſitzer ent: 
ſprach vollkommen dieſer Abſicht, ſo ſchwierig auch zu⸗ 
weilen dergleichen Unterhandlungen ſind, und es wurde 
möglich, mit dieſer Arbeit feit 5 Wochen 40 bis 80 Ars 
beiter zu beſchaͤftigen, welche bis jetzt beilaͤufig 280 
Schachtruthen Kies geſiebt und 260 Schachtruthen 
Steine gegraben haben, und nach Beendigung der 
Erdarbeiten noch auf die doppelte Zahl verſtaͤrkt werden 
ſollen. Zur Anfuhr ſind mehrfache Einleitungen getroffen 
und wird dieſelbe auf dem neugeſchuͤtteten Bahndamme 
Se um hierdurch die Befeſtigung zu verſtaͤr⸗ 

en. * 
Von den eichnen Queerſchwellen find die Lies 
ferungen an den Abladeſtellen zu Breslau, Rothkretſcham, 


Leiſewitz und Ohlau geſchehen, und die Beendigung der⸗ 


ſelben iſt noch vor dem Bedarfstermin mit Gewißheit 
vorherzuſehen. 

Von den Schienen und Nägeln zu deren Befeſti⸗ 
gung findet bereits am 6. k. Mts. die erſte Abſendung 
nach Stettin ſtatt. Die Locomotive ſind ihrer Voll⸗ 
endung nahe, ſo wie im September die Bahnwagen 
erwartet werden duͤrfen, auch ſind Maßregeln zum En⸗ 
gagement einiger geuͤbten Locomotivfuhrer und eini⸗ 
ger tuͤchtigen Perſonen als deren Lehrlinge getroffen worden. 

So darf denn, nachdem das großartige Werk unter 
dem Schutz und Beiſtand der Behörden, und unter guͤn⸗ 
ſtigen Verhaͤltniſſen einen gluͤcklichen Anfang und raſchen 
Fortgang, mit Beſeitigung aller der Hinderniſſe, welche 
bei Berührung fo vielſeitiger Intereſſen nicht ausbleiben 


erſten Bahnſtrecke im laufenden Jahre erwartet 
und hierdurch auf eine wuͤrdige Weiſe das erſte ſchle⸗ 
ſiſche Jubelfeſt unter Preußens Zepter feierlich begangen 
werden. 

In der Ueberzeugung, daß das Beſtreben, im Jahre 
1841 die erſte ſchleſiſche Eiſenbahn zu eröffnen, 
der Wunſch jedes Schleſiers iſt, in Ruͤckſicht des großen 
Intereſſes zu dem erſten gemeinſamen und wahrhaft groß⸗ 
artigen Unternehmen, was ſich öffentlich fo vielfach kund 
gethan hat, und in der Zuverſicht, daß die fernern Be⸗ 
ſtrebungen einen gleichen guͤnſtigen Erfolg haben werden, 
wie die bisherigen, wurde denn keine Muͤhe und Anſtren⸗ 
gung geſcheut, die Hoffnung der vaterländifchen Provinz 
zu verwirklichen. Jedoch auch die Fortſetzung des 
Werks durfte nicht unbeachtet bleiben, um in dem naͤch⸗ 
ſten Jahre gleiche Fortſchritte ſehen zu können und nicht 
unterlaſſen werden, Vorkehrungen zu treffen, welche die 
kuͤnftigen Arbeiten erleichtern und die Güte des Werkes 
ſichern. Mit Bezug hierauf war es denn nöthig, die 
Bahnſtrecke bei Brieg, welche in der Grüninger und Ra⸗ 
thauer Niederung zwiſchen dem Uebergange über die 
Ehauſſee und dem Brieger Bahnhofe auf ½ Meile Laͤnge 
ein koupirtes Terrain durchſchneidet, ſchon in dieſem 
Jahre in Angriff zu nehmen, indem hier der Bahndamm 
eine Aufſchuͤttung von 14 bis 20 Fuß erhält, welche zur 
Konſolidirung eine moͤglichſt lange Zeit bedarf. Die im 
Jahre 1838 daſelbſt feſtgeſtellten Richtungslinien ſuch⸗ 
ten die Uebelſtaͤnde des Terrains durch mannichfache Bie⸗ 
gungen, welche ſich an den Berglehnen umherzogen, zu 
vermeiden. Die nothwendige Groͤße jedoch des Radius, 
mit welchem die Bogen der Bahnlinie beſchrieben werden 
muͤſſen, konnten unmöglich den Einbiegungen der vorhan⸗ 
denen Berglehnen entſprechen, ſo daß unvermeidlich die 
Bahnlinie ebenſo uͤber Berg und Thal hinweglief, als 
bildete fig eine grade. In Ruͤckſicht aber der größern 
Länge, welche eine Bogenlinie verhaͤltnißmaßig zur gra⸗ 
den beſchreibt, in Rückſicht des ftärkern Angriffs und der 
mehrfachern Reparaturen, welche die Wagenräder beim 
Befahren von Bogen erleiden und in Ruͤckſicht der unbe⸗ 
deutend vermehrten Erdarbeiten, welche im vorliegenden 
Falle die grade Linie verlangt, war auf Seiten der Letz⸗ 
teren die größere Zweckmäßigkeit. Hierzu aber war es 
nothwendig, daß vor dem Angriffe der Erdarbeiten die 
neue Linie ermittelt, abgeſteckt, permeſſen und nivellirt, 
nachdem die Zeichnungen gefertigt, auf dieſen die Bahn⸗ 
krone feſtgeſtellt und dann das Grundeigenthum erworben 
werde. Indeſſen waren dieſe Vorarbeiten, bis zum 8. 
Mai ſo weit gediehen, daß auch mit dieſer Ausführung 
begonnen werden konnte. Es ſind dort jetzt 8024 Schach⸗ 
truthen Erdboden als Aufträge verwendet, womit ſich 
4538 Arbeiter beſchaͤftigen. Zur Anlage der Brücken in 
dieſen Aufträgen find die noͤthigen Vorkehrungen getrof⸗ 
fen; ebenſo wegen Anlage der Durchfahrten, welche für 
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die Bahn getrennten Aeckern, in der Form von Ueber⸗ 
bruͤckungen hergeſtellt werden muͤſſen. 

Der Weiterbau von Brieg nach Oppeln be⸗ 
durfte wegen der hoͤchſten Orts geforderten Unterſuchung, 
in wiefern es vortheilhafter ſei, die Neiſſe bei Loͤwen, 
ſtatt bei Schurgaſt zu paſſiren, vollſtaͤndiger geometri⸗ 
ſcher und hinſichtlich der Neiſſe hydrotechniſcher Ermitte⸗ 
lungen. In letzterer Ruͤckſicht wurde nach vorhergegange⸗ 
nem Antrage bei den Koͤnigl. Regierungen in Breslau und 
Oppeln ein Termin durch die Herren Landräthe des Brieger 
und Falkenberger Kreiſes unter techniſchem Beiſtande der 
Waſſerbau⸗Inſpectoren beider Regierungsbezirke und un⸗ 
ter Zuziehung aller dabei intereſſirten Grundbeſitzer, Sei⸗ 
tens der Geſellſchaft im Beiſein des Unterzeichneten an 
Ort und Stelle abgehalten, und in dieſem nicht allein 
ein guͤnſtiger Uebergangspunkt ermittelt, ſondern auch 
die bereiteſte Zuſtimmung der Grundbeſitzer zu einer 
Gradelegung des Neiſſefluſſes, welchen der Uebergang er⸗ 
heiſcht, und zu der Eindammung des Neiſſethals mittelſt 
des Bahndammes erlangt. Naͤchſtdem wurde der Vermeſ⸗ 
ſungsreviſor Geisler, welcher mittlerweile die Ausſtek⸗ 
kung der Bahnlinie von Breslau bis Brieg beendet hatte, 
veranlaßt, die Richtungslinien vom Brieger Bahnhofe 
uͤber Loͤben nach Oppeln aufzuſuchen, aufzunehmen und 
generell zu nivelliren, bei Oppeln aber nicht allein einen 
Uebergang uͤber die Oder, ſondern auch einen An⸗ 
ſchluß an eine Bahnlinie nach Krappitz feſtzuſtellen, 
um die der Generalverſammlung zur Entſcheidung vorzu⸗ 
legende Frage über die Weiterführung der Bahn 
von Oppeln gründlich vorzuarbeiten. Dieſe Arbeiten find 
zu Folge des letzten bei mir eingegangenen Rapports im 
Laufe der naͤchſten Woche vollendet und werde ich nach 
Anfertigung der Plaͤne, welche ich dringend zu beeilen an⸗ 
geordnet habe, nicht ermangeln, dieſe nebſt Erlaͤuterung 
vorzulegen. 7 5 

Es iſt wuͤnſchenswerth, daß die Entſcheidung der 
Bahnrichtung, ob über Löwen oder Schurgaſt, baldigſt 
erfolge, damit möglicher Weiſe mit Ausgang Auguſt der 
Bau der Bruͤcken uͤber die Neiſſe eingeleitet werden koͤnne. 
Was zu deren ſchnellen Ausfuͤhrung gegenwaͤrtig zu thun 
möglich war, iſt geſchehen, indem über das Material an 
Klinkern, Bruchſteinen und Kalk, Abkommen geſchloſſen 
und deren Lieferung in der Art vorbereitet worden iſt, 
daß zur Zeit des Bedarfs, ſelbſt wenn mit den groͤßtmoͤg⸗ 
lichſten Kräften gearbeitet wird, ein Mangel nicht denk⸗ 
bar iſt, wogegen die ſpaͤtere ſchleunige Anfertigung, in⸗ 
ſonders der Klinker, unmöglich geweſen fein möchte, 


Auf eben dieſer Bahnrichtung find die benöthigten 
Queerfhwellen angekauft, und geſchieht deren Ablie⸗ 


ferung im Laufe des kommenden Frühjahres. Ebenso ift 
uͤber Lieferung der Eiſenſchienen auf die ganze Bahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Ohlau und Oppeln bis zum Juli k. J. 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen Kontrakt ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Was die Anlage der Bahnhöfe anbetrifft, fo durfte 
es, um trockne und ſolide Bauwerke zu erhalten, nicht 
in Abſicht liegen, dieſelben im laufenden Jahre zu voll⸗ 
enden. Es iſt jedoch dahin getrachtet, daß ſaͤmmtliche 
auf den bis jetzt definitiv feſtgeſtellten Bahnhöfen, name 
lich zu Breslau, Ohlau und Brieg aufzufuͤhrenden 
Gebaͤude in dieſem Jahre unter Dach kommen. Nach⸗ 
dem am 2. Mai die Grundſteinlegung des Breslauer 
Bahnhofes ſtattgefunden hatte, iſt gegenwaͤrtig im Em⸗ 
pfangs⸗ und Ankunftsgebaͤude das Erdgeſchoß bis zu den 
Balken vollendet, im Beamtenhauſe wird uͤber dem zwei⸗ 
ten Stockwerk gearbeitet, an dem einen Frachtguͤterſchup⸗ 
pen iſt die Plinthoͤhe erreicht und zu dem Locomotiv⸗ 
ſchuppen wird der Grund gelegt. 

Es ſind dabei 51 Maurer, 70 Handlanger und 
27 Zimmerleute beſchaͤftigt, von denen die erſteren bis 
486,000 Maurerziegel und 28 ½ Schachtruthen ges 
ſprengte Feldſteine vermauert haben. Außerdem arbeiten 
7 Mann an dem zum Beamtenhauſe gehoͤrigen Brunnen, 
welcher bis jetzt 66 Fuß Tiefe erreicht hat und zu Folge 
einer ſtattgefundenen Bohrung in 96 Fuß Tiefe ein gu⸗ 
tes und, wie es ſcheint, reichhaltiges Quellwaſſer giebt. 
An Ziegeln befindet ſich noch ein Vorrath von 268,000 
auf der Bauſtelle, fo wie das benöthigte Bauholz in bes 
ſter Qualität abgeliefert worden iſt. 


Die Gebäude des Ohlauer Bahnhofes, zu 
welchen am 6. d. Mts. der Grundſtein gelegt worden, 
werden in Generalentrepriſe ausgeführt: Es iſt zur Zeit 
die Anlage des Brunnens in Arbeit; der Bau ſelbſt aber 
bis zu deſſen Vollendung ausgeſetzt, weil die Anfuhr 
des Waſſers mit bedeutenden Koſten verknuͤpft fein würde, 


In Brieg iſt die Erbauung der Bahnhofsgebaͤude 
ebenfalls in Generalentrepriſe vergeben. Das Ausheben 
der Fundamente wird in naͤchſter Woche und die Legung 
des Grundſteins kann nach Ablauf der erſten Woche im 
Monate Juli erfolgen. 

Werden nunmehr die bisher vollendeten Arbeiten ins⸗ 
geſammt zuſammengezogen, ſo ergiebt ſich, daß 29,824 
Schachtruthen Erdboden zu dem Fahrdamme geſchuͤttet, 
10 Stuck kleine Bruͤcken vollendet und in Arbeit, mit 
Inbegriff der Brücken gegen 50 Schachtruthen Bruch⸗ 
ſteine und 600,000 Stuͤck Ziegeln vermauert, und daß 
69 Maurer, 37 Zimmerleute und 1572 Erdarbeiter und 
Handlanger beſchaͤftigt, auch zur Herbeifhaffuug der Ma⸗ 


die Grundbeſitzer zur Kommunikation zwiſchen ihren durch] terialien und zum Transport der Erdmaſfen gegen 60 


allgemein verbreiten! 


Geſpanne angeſtellt, zuſammen 1678 Arbeiter und 120 
Pferde in Thaͤtigkeit find. 5 
Dieſe Arbeiter ſtehen in unmittelbarer Beauſſichti⸗ 


gung der Beamten der Geſellſchaft, wozu aber noch 


uͤber 800 hinzukommen, welche von den Lieferanten der 
Bauhoͤlzer, Bohlen und Bretter, der Bruchſteine, der 
Ziegeln und des Kalkes befchäftigt werden. \ 
Breslau, den 19. Juni 1841. 
Manger. 


Unſer Flachs bau. 

Das goldene Zeitalter, welches unſerm Vaterlande 
in dieſem Induſtriezweige im letzten Jahrzehend des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts aufgegangen war und welches auch 
im erſten des gegenwärtigen noch fortdauerte, wird wohl 
fobaid, oder vielleicht nie wiederkehren. Der Ertrag, den 
damals der Fachs auf Ländereien brachte, die ihm vor⸗ 
zugsweiſe zufsgen, war mitunter unglaublich und ver⸗ 
dient als eine hiſtoriſche Erinnerung aufbewohrt zu wer⸗ 
den. Er ſtieg in einzelnen Fällen über ſechzig Thaler 
Brutto vom Morgen, und wenn man davon auch ein 
Drittheil — was ungemein viel it — abziebt, ſo bleibt 
ein Nettoertrag, der dem Grundwerthe des Ackers ſelbſt 
nahe kommt. Wenn ladeß auch ein ſolcher Gewinn 
nicht mehr in Ausſicht ſteht, fo würde man auf ber an⸗ 
dern Seite zu weit gehen, wenn man behaupten wollte, 
es trage gegenwärtig der Flachsbau gar nichts mehr ein. 
Wo er eigentlich zu Hauſe iſt, d. h. in allen den Ge⸗ 


genden, wo Boden und Klima ihm zuſagen und wo der 


Landmann auf ſeinen Anbau völlig eingerichtet und mit 
allen dabei anzuwendenden Vortheiſen und Handgriffen 
vertraut iſt, da trägt er immer noch ſeine gute Rente. 
Dagegen dort, wo dem Flachſe das Land nicht zuſogt, 
und wo man ihn alſo nicht ausgedehnt anbauen kann, 
mithin auch die dabei beſchaͤftigten Menſchen nicht Ue⸗ 
bung genug haben, da erzeugt man nicht allein ein ge⸗ 
ringes Produkt, ſondern man hat auch dabei einen un⸗ 
gleich größeren Aufwand nöthig, und es folgt daraus 
von ſeldſt, daß kein Gewinn damit gemacht werden 
könne. — Die in neuerer Zeit in unſerm Vaterlande 
angelegten Flachsſpinnmaſchinen tragen weſentlich zu ei⸗ 
nem neuen Aufſchwunge unſrer Flachsproduktion bet, 
weil fie große Maſſen des Erzeugniſſes verarbeiten und 
gute und brauchbare Waore auch mit angemeſſenen Preis 
ſen bezahlen. Ihnen muß aber der Flachserzeuger in 
die Hände arbeiten, d. h. er muß ganz beſondern Fleiß 
auf die immer mehrere Vervollkommnung des Produk⸗ 
tes verwenden. Die Auswahl der nfaat, die 


Lei 
richtige Wahl und zweckmäßige Beſtellung des 


Ackers, die ſorgfältige und verſtändigegzube rei⸗ 
tung des Produktes zur Handels waare find die 
Augenmerke, die er daben muß. Die Leinſaat dekommen 
wir ächt und gut von mehreren ſoliden Handelshäuſern der 
Hauptſtadt aus zweiter Hand und haben fie nahe und 
zur großen Auswahl, auch iſt in neuerer Zeit deren 
Preis niemals beſonders hoch geweſen. 
ker fehlen uns in mehreren Gegenden des Landes nicht, 
und eine zweckmäßige Beſtellung muß uns ſchon Erfah⸗ 
rung und Uebung gelehrt haben, wenn wir uns auch 
gar nicht auf die Rationalität unſers Landbaues im All⸗ 
gemeinen berufen wollen. In det Zubereitung des Pro⸗ 
duktes, um es als Waare in den Handel zu bringen, 
fehlt es aber noch. Wer dieſen Tadel ungegründet fin⸗ 
den wollte, dem kann ich ihm durch eine Thatſache be⸗ 
gründen. Eine vornehme Dame in Ungarn, die für 
dre Haushaltung fpinnen und weben ließ, ging mich 
einſt an, ihr von dem weltberühmten ſchleſiſchen Flachſe 
doch eine Probe zu bringen. Sie meinte außerordent⸗ 
lich gut zu thun, wenn ſie ſich größere Quantitäten da⸗ 
von dringen ließe, weil ſie den Preis, den ich ihr an⸗ 
gab, unglaublich niedrig fand. Ich brachte ihr don 
ur ſerer allerbeſten Marktwaare, hatte aber das Herze⸗ 
leio, daß fie über das ſchlechte Ausſehen derſelben lächelte 
und es nunmehr begreiflich fund, daß fie nicht theurer 
war. Zu elner weitern Beſtellung war ihr die Luſt 
vergangen, weil fie über Wien zwar ein theureres, aber 
auch vortrefflicheres Produkt bezog. So gut nun, wie 
man in Oder⸗Oeſterreich und in Steiermark den 
Flachs erzielt, ſind wir es doch wahrlich zu thun auch 
im Stande, und es fehlt unſern Erzeugern nur an Ans 
weifung und Beiſpiel, um das, was die Natur fo gut 
und vollkommen hervorbringt, auch durch Nachhülfe der 
Kunſt zu einer ausgezeichneten Waare zu geſtalten. An⸗ 
fänge ſind bereits gemacht, und ich hade Proben aus 
Nieder: und Oder⸗Schleſien geſeben, die nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, die den in Wien fehr theuer bezahl⸗ 
ten Flachs noch übertreffen und die ſich undedingt dem 
rheinländiſchen gleich Nellen laſſen. Möchte ſich doch 
dieſe Veredlung des Produktes -— denn eine ſolche kann 
man die gute Zubereitung nennen — recht raſch und 
Möchte dadurch unſern Maſchi⸗ 
nenfpinnereien das Mittel geboten werden, in der höch⸗ 
ſten Feinheit der Garne mit den engliſchen wetteifern 
zu können, binter denen fie bisher noch fo weit zurück 
ſtehen! — Es würde darin dem Vuerlande ein neuer 
großer Gewinn erblühen und der Flachsbau mitunter 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


7 Wit einer Beilage. 


Geeignete Aek⸗ 
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Gortſetung.) 

wieder zu einer Einträglichkeit emporſteigen, faſt ſo hoch, 
wie in jenem goldnen Zeitalter. — Wenn man das fo 
gut zubereitete Produkt, von dem ich eben ſprach, neben 
eine gewöhnliche Marktwaart hält, fo glaubt man gar 
nicht, daß es von einer und derſelben Pflanze gewon⸗ 
nen ſei, und man bekommt eine Art von MWidermilien, 
wenn man dieſe gegen jenes anfühlt. Zu wünſchen ift, 
daß die Flachserzeuger, welche durch Nichdenken und 
Mühe zu jener Veredlung gelangt find, ihre Metbode 
veröffentlichen möchten, und daß ihnen die dis zur Ges 
langung zu derſelben gebrachten Opfer vom Vaterlande 
vergütigt würden. E. 


ne nenn 


Mannigfaltiges. 
Die heſſiſche Stadt Nidda wurde am 13. d. M. 
durch ein Verbrechen in Aufruhr verſetzt, welches an Ver⸗ 
abſcheuungswürdigkeit Alles überbietet, was die Geſchichte 


von ähnlichen Gräuelu aufgezeichnet hat. (Leider iſt auch in 


Breslau, wie dle Leſer ſich bald erinnern werden, ein 
ähnliches Verbrechen vor mehreren Jahren vorgekommen.) 
Am bmeerkten Tage, gegen Abend, ſpielten mehrere kleine 
Kinder dicht vor der Stadtmauer. Ein Maurergeſelle, 
Franz Wilhelm Theodor Vahlberg, aus Braunſchweig 
gebürtig und etwa 26 Jahr alt, welcher ſeit einem 
Vierteljahre hier arbeitete, tritt zu den Kindern heran. 
Er ergreift eins derſelben, ein Mädchen, das 2 ½ Jahr 
alte Töchterchen des hieſigen Bürgers Weigand 
Diehlmann. Die Angſt des Kindes vor dem unheim⸗ 
lichen Fremden ſucht er durch Liebkoſungen, durch Ver⸗ 
ſprechungen und namentlich durch die Vertröͤſtung zu 
beſchwichtigen: „ſeine Eltern kämen ſogleich nach und 
zu ihm.“ Auf dieſe Weiſe kommt der Genannte, in⸗ 
dem er das Zuſammentreffen mit Menſchen möglichſt 
vermeidet, vor den Johanniterhof und trägt das un⸗ 
glückliche Geſchöpfchen in einen in der Nähe befindlichen 
Kornacker. Dort wirft er es zu Boden, bringt ihm 
mit einer ſtumpfen Meſſerklinge eine Schnitt⸗ und Stich⸗ 
wunde am Halſe bei und verſetzt ihm Fußtritte, welche 
unter anderen die untere Kinnlade zertrümmerten. Aber 
— verzeihet der Feder, welche das Unglaubliche, das 


unnennbar Abſcheuliche berichtet! — der Mörder hat 


1 zn 7 2 be riedi en, 1 
Bd mit derfelben Meſfekllnge an Dem 
Mädchens empörende Frevel ausübt! —, Die braven Er 
tern waren bald auf das Verſchwinden ihres einzigen 
Töchterchens aufmerkſam geworden. Mit Entſetzen er⸗ 
fuhren ſie, man habe aus der Ferne den fremden Mau⸗ 
tergefellen mit einem Kinde in den Armen gehen ſehen. 
Einige Leute äußerten, ſie ſeien ſogar dem Geſellen be: 
gegnet und hätten gehört, wie er das weinende Kind⸗ 
chen zu beruhigen geſucht, doch ſei ihnen keine Ahnung 
an etwas Schlimmes gekommen. Nun eilen Ver⸗ 
wandte, Freunde, Nachbarn in der Richtung, die be⸗ 
zeichnet wurde, dem Felde zu. Die beweinenswerthe 
Mutter iſt die Erſte, welche ihren Liebling in ſeinem 
Blute bemerkt. Der Verzweiflung nahe, trägt ſie ihn 
nach Haufe. Noch regt ſich das Leben in ihm, allein 
es waren die legten Zuckungen des erwürgten Lammes. 
Alle augenblicklich angewandte ärztliche Hülfe blieb ohne 
Erfolg. Gegen Mitternacht endeten die entſezlichen Leis 


den di nden und wohlgebildeten Kindes, welches 
en len Hüͤlſtoſgkeit einem Unmenſchen Preis 
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Theater: Repertoire 

EIER „Drei Frauen und keine.“ Poſſe 
in 1 Akt von Kettel. Fritz Flott, Hr. L. 
Schneider, vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin, als letzte Gaſtrolle. Hierauf: 
„Der reiſende Student“, oder: „Das Don. 
nerwetter.“ Muſikaliſches Quodlibet in 2 
Akten von L. Schneider. Mauſer, Hr. E. 
Schneider. \ 

Sonntag: „Oberon.“ Oper in 3 Akten von 
C. M. v. Weber. 


Sommernachtstraum. 

Die plötzlich 1 . e ungünſtige Witte⸗ 
rung verhinderte die Aufführung des den 24. 
d. M. annoncirten Concerts. Einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, 
daß are . den 90 Suri ö 

5 en I „ 
Bieten wi Bialecki. 


Verbindung Anzeige. 
Unfere geſtern v zogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 


eigen. 2 
Breslau, den 25. Juni 1841. 
Minna Emma Kromayer, 
eb. Feige. 
Julius Kromayer. 


Todes Anzeige. 
Den heut Abend 7¼ Uhr an organiſchen 
terleibslelden erfolgten Tod meines theuern, 
wür unvergeßlichen Gatten, des Senioratsbe“ richt zu 
ſiters von Altgrottkau, und Mitbeſitzer von 5 


ung, ergeben 
bücher 


von Henneberg 


lau, den 24. Juni 1841. 
Louiſe verw. Baronin von Henneberg, 
geb. Soparth. 


Todes » Anzeige. 
(Statt beſonderer Meidung.) 
m Wten d. M. Morgens 9 uhr verſchted 
nach zweitägigen ſchweren Leiden am Lungen⸗ 


tief betrübt an: 
Breslau, den 


— —-— —¼—- — . —U— — 
Dringende Bitte, 

Es iſt mir ein, dem Tuchfabrikanten Wol⸗ 

ter in Finſterwalde gehöriger, mit dem Zei⸗ 


chen: „Freigut Zweihoff, Breslauer Kreifeg’ 
zum ae men Fu erk Wbergebehet 


Königsbrücke in 


Sonnabend den 26. Juni 1841. 


gegeben, den unglücklichen Eltern auf eine ſo ſchauder⸗ 
hafte Weiſe plötzlich geraubt worden war. — Den Mör⸗ 
der hatte man bald nach vollbrachter Miſſethat feſtge⸗ 
nommen. Es bedurfte der größten Anſtrengung, um 
ihn dem, mit Recht entflammten Zorne der hieſigen 
Bevölkerung zu entreißen. Er ſoll bereits am folgen⸗ 
den Morgen vor Gericht ſeine That eingeſtanden haben; 
gewiß iſt, daß er Mittags, im Angeſichte der Leiche des 
Kindes und in Gegenwart der Blut» und Belaſtungs⸗ 
zeugen, dieſes Geſtändniß ablegte. — Betrachtet man 
dieſen Böſewicht in ſeiner fürchterlichen Verſunkenheit, 
mit einer ſo gräßlichen Schuld befleckt, die unabwend⸗ 
bar und für immer auf ſeinem Gewiſſen laſtet, erwägt 
man, daß er ſich bei ſeinen Handwerksgenoſſen durch 
ruchloſe Reden und durch Unmäßigkeit im Genuſſe des 
Brantweintrinkens bemerklich machte, ſo kann man die 
furchtbar ernſte Mahnung nicht überhören, welche dieſe 
Gräuelthat allen Eltern und Lehrern zuruft. Sie lau⸗ 
tet: „erreget, nähret und bildet das ſittliche Gefühl bei 
allen denen, welche eurer gewiſſenhaften Fürſorge em⸗ 
pfohlen find, führt ſie zu vernünftiger Selbſtachtung 
in, ſo wie zu dem lebendigen, wirkſamen Glauben 
an Den, der heute oder morgen ſicher ans Licht bringt, 
was der Sklave des Böſen im Verborgenen verübt.“ 
— In einem franzöfifhen Provinzial» Städtchen 
d man „die weiße Frau“ von Boieldieu. Das 
Publikum ſtroͤmt in Maſſen in das Theater. Der 
Vorhang geht auf. Ein Schauſpieler kommt und 
ſagt: Laſſet die Hörner ſchallen. Die Schotten find 
Er, Gleich darauf ſagt ein Anderer: 
Der Militairſtand iſt entſchieden ein huͤbſcher Stand. 
— „A0 bah!“ ſchreit ein Zuſchauer, der das Stuͤck 
in Paris geſehen; „es müffen ja Couplets darin fein.” 

ie Bemerkung verbreitet ſich, man pfeift, ſchreit, 
drült, verlangt den Regiſſeur. Der Regiſſeur tritt 
vor, verneigt ſich dreimal und fragt: Was will mein 
vtrehrtes Publikum? — „Die Muſik.“ — 
don, haben Sie nicht, in ſehr kleinen Lettern freilich, 
auf dem Zettel geleſen: Ein lebhafter geiſtreicher 
Dialog wird die Muſik erſetzen, die der Handlung 
ſchadet? 


2 
— 


e politiſche Nachrichten. 

Paris, 19. Juni, (Privatm.) Geſtern wurde 
die Frage über die Kompetenz des Zuchtpolizeigerichts 
von Talle in der Klage der Mde. Leantaud gegen Mde. 
La ffarge vor dem Caſſationshofe verhandelt. 
Nachdem der Berichterſtatter, Staatsrath don Ricard, 
die Geſchichte dieſes Prozeſſes entwickelt, ging er eine 
Analpſe der Gründe für und wider die gegen das Ur⸗ 
theil vom 3. Mai erhobene Einsprache der Beklagten 
ein und bemerkte am Schluſſe derfelben, der Gaffationd: 
hof babe über eine ſolche Frage bisher keinen Beſchluß 
zu faſſen gehabt; die gegenwärtige Kompetenzfrage ſei 
ſtteng genommen ohne Präcedentien. Nach dem Bes 
tihterflätter nahm der Vertheidiger der Angeklagten, Ad: 
vokat Laveran, das Wort. Dieſem folgte Advokat Ban⸗ 
jean, Anwald der klagenden Partei. Hierauf plaidirte 
der Staatsanwald. Hr. Hallo, unterſuchte den Zufland 
des buͤrgerlichen Todes der Marie Capelle und erklärte 
denſelben als din reichenden Grund, um jede fet⸗ 
nete gerichtliche Verfolgung der Beklagten zu 
hindern, d. h. als hinreichenden Grund das Urtheil 


f = 


Zwecke der Vereinigung von 
gen eine neue Abfaſſun 


Aachen, im Juni 184 
Die 


23. Juni 1841. 
die Hinterbliebenen. 
Kallenbach ſche. — 


it der Bitte um ; 


r ſofort gefä ſt Na „| 
asper HH | 


Par⸗ 


Veröffentlicht durch die unterzeichneten aue 


Schwimm⸗Anſtalt öffentliche Anerkennung ver: 
dient, ſo iſt es wohl keine mehr, als die auf 
der Hinterbleiche vor dem Sandthore gelegene 
Wir auer können 
es dem Gründer derſelben nicht 
wiſſen, daß er uns Gelegenheit o 
nach den Regeln der Schwimmkunſt in kurzer 
Zeit auf die bequemſte und gefahrloſeſte Art 
und Weiſe, verbunden mit einer erſtaunens⸗ 
Ballen Wolle auf dem Aufladeplatze an der werthen Billigkeit, ſchwimmen zu 
reslau abhanden gekommen, Mit wahrhaft raſtloſem Eifer 
welcher auem Vermuthen nach auf einen an⸗ derſelbe, 
dern Wagen verladen worden iſt. Ich erſuche 
demnach einen Jeden, dem dieſer Ballen Wolle 
aufem laute, 
eben. 

Huhrmann in kiebichau bei Bunzlau. 


feine Anſtalt zu dem höchſten AN 
der Vervollkommnung zu bringen, da der 
Beſucher in jeder neuen Bade ⸗ Salſon ſtets 
neue, dem Zweck entſprechende Verbeſſerungen 
findet, fo daß dem Schwi nun bald 
nichts mehr zu wünſchen übrig 0 leiben wird. 


vom 3. Mai des Tribunals von Tulle zu caffiren. 
Auf die ſchwierige Frage, weiche in der Einſprache des 
Beklagten das Jatereſſe der Moe. Leautaud erhebet, meinte 
der Staatsanwald, Letztere könne als betheiligte Partei, 
bier nicht als Kägerin betrachtet werden, da es urſprüng⸗ 
lich der Generalprokurztor von Brives es war, der ge⸗ 
gen die Laffarge die Verfolgungen in Bezug auf den 
Diawantendiedſtahl eigleitete und die Familie Leautaud 
»ur als betheiligte Partei dadei intervenire. Daß 
dem fo ſei, gebe ſelbſt aus dem letzten Urteil des Tri⸗ 
bunals von Tulle hervor, das, indem es die Angelegen⸗ 
beit auf den 5. Auguſt verlegte, der Familie Leautaud 
bedeutet, fie habe als betheiligte Partei, in der Zwiſchengelt, 
ihre Intereſſen mit den Erden der Marie Capelle, die 
allein für alle etwaigen Geldſtrafen verantwortlich wären, 
zu reguliren. Hr. Hallo trägt in feinen Schlüſſen nun 
darauf an: der Hof möge das Urtheil des Zuchtpolizeigerichts 
vom Zten d. M. Faffiren, die Beklagten gegen jebe 
fernere gerichtliche Verfolgung freigeſprochen 
und es der Familie Leautaud freiftellen, die Rückerſtat⸗ 
tung der Diamanten durch einen Civilprozeß zu er⸗ 
langen. Um 3 Uhr zog ſich der Hof in den Bera⸗ 
thungsſaal zurück und verkündete um 4%, Uhr folgen 
des Urtheil: „In Andetracht, daß laut dem Coder fürs 
Gerichts verfahren in Criminalſachen jede Partei, die ſich 
durch ein Vergehen verletzt glaubt, ihre Klage beim 
Zuchtpolizeigericht anhängig machen kann, und die Ver⸗ 
urtheilung zu einer entehrenden Strafe, die in Folge 
neuer vom Staatsanwalt wegen einer neuen That⸗ 
ſache eingeleiteten Verfolgungen über dieſelbe beklagte 
Perſon ausgeſprochen wurde, der (veriegbaren) Partei 
nicht der Vortheile der Gerichtsſtelle, wo fie frü⸗ 
ber ihre Klage anhängiz gemacht, berauben kann. — 
In Anbetracht, daß wenn eine inquiſitoriſche Verfolgung 
(active publique) keine Straffolgen nach ſich ziehen 
kann, weil keine Strafe mehr zuläſſig iſt: der verletzten 
Partei nichts deſtoweniger das Recht bleibt, das Ver⸗ 
ahren conſtatiren zu laſſen und in Folge davon eine 
erurtheilung auf etwaigen Schadenerſatz zu erhalten. 
Ja Anbetracht, daß wenn das Zuchtpolizeigericht von 
Tulle auf dirſe Weiſe verurtheilt hat, dabei kein Ge⸗ 
ſetz verletze. Aus allen dieſen Gründen verwirft 
er Hof die Einſprache und verurtheilt die Eins 
e zur Einſprachsgebühr (150 Fr.). Ju Folge 
ieſes Urtheils wird der Diamanten⸗Diebſtahl⸗Prozeß am 
5. Auguſt v. J. vor dem oftgenonnten Tribunal ver⸗ 
handelt werden. — Unſere letzten Nachrichten aus Mas 
drid find vom 12. Juni. — Am IIten erklärte der 
Miniſter des Aeußern auf eine Interpellation Muſtoz 
Bueno betreffend, die Vorfälle in Carthageng, er habe 
dier aber eine energiſche Note an den Geſandten Eng⸗ 
lands gerichtet, der ihm geantwortet, daß er den 
Conſul von Carthagena entſetzt und die Stadt 
zu verlaſſen befohlen habe. An dieſem Tage beſchaͤftigte 
ſich der Senat mit dem Vorſchlag des Hrn. Ca 100 
in Bezug auf den Geſundheitszuſtand der Königin. In 
der Sitzung dom 12ten dauerte dieſe Beratbung noch 
fott, wurde aber durch einen betrüdenden Zwiſchenfall 
unterbrochen; den Senator Jaime traf nämlich der 
Schlog und fein Zuſtand läßt wenig Hoffnung übrig. 
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ener 


ener und Muͤnch 


jahre, zeige ich tief betrübt unſern entfernten Nor a 2 
Verwandten und Freunden, mit der Bilte um F euer = Verſicherun 8 K Geſellſchaft. 

In Folge des § 29 der Statuten dieſer Geſellſchaft zeigen wir hiermit an, daß zum 
Kürze und Präciſton die allgemeinen Verſicherungs⸗Bedingun⸗ 
erhalten haben, welche vom 1. Juli an in Kraft tritt, und bei den 
Agenten der Gefelticaft aut Mittheilung bereit liegt. f f 


Direetion. L. Seyffardt. 


G. Landeck, in Breslau. 


ober, Königl. Landrath, . 


ſchlage die Frau Ober-Bergfaktor Heyſe, ge: auf Loßwitz bei Wohlau. 

borene Musnier, in einem Alter von 63 g 

Jahren. Dies zeigen, Dank. — Kommt daher und überzeugt Euch, ob 
Theilnahme, allen Freünden und Bekannten Wenn irgend eine freie Fluß- Bade- und ich au viel geſagt; namentlich Ihr, die 


Ihr fürchtet, daß das Waſſer keine Balke 
habe. ort wird Euch gelehrt, wie Ihr 
über's Waſſer gehen könnt, gleich Petrus, 
als er über daß galiläiſche Meer ging. — 
Dem Willen Bieler glaube ich daher zuvor⸗ 
gekommen au Ti wenn ich in ihrem Namen 
dem Herrn K. ö 


Leg Dank 
verſchafft, 


entlich Dank abſtatte, 
— m. 


lernen. — 
bemüht 


Eingetretener Fa en» Ver Jältniffe wegen 
ſucht eine gute Köchin anderweitiges Unter- 
kommen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 51, 
im Hofe 2 S gen, bei Krebs. 


FI Stunden der Andacht, in 8 eleganten 
Hibfrzodn. ganz neu, 5 ½ Rtir, Victor Hugo's 
ſaͤmmtliche Werke, in 17 B eleg. Hlbfrzbd. ganz 
neu 1885—39. ſtatt 6 ½ Rtlr. f. 4 Rtlr. Der 
Wanderer, Volkskalender von 1830 bis incl. 
1840. 11 Bde. 1½ Rilr. Kloͤber, von Schle⸗ 
fien vor und ſeit dem Jahre 1740, 2 Bde. 
20 Sgr. Tiede, die denkwürdigſten Jahrestage 

Schleſtens, 4 Bde. 1 Rtlr. Wentzel's ſchleſe 
ſches Provinzial⸗Recht, 1839, ſtatt 8 Rilr. für 
2 Rtlr. Hagedorn's poetiſche Werke, 3 Bde. 
7% Sgr. Curtius, Geſchichte der Neu s Grte⸗ 
chen, 5 Bde. 1827 — 30. ſtatt 2½ Rtlr. für 
15 Sgr. Abr. a Sancta Clara, Etwas für 
Alle von Dr. Heinmar, 2 B. ſtatt 1½ Rtlr. 
f. 22½ Sgr. Hippel, Lebensläufe nach auf: 
ſteigender Linie, SB. eleg. Hlbfrzb. m. K. 1 Rtlr. 

9 Miner va, 
politiſches Journal von Archenholz, von 1792 
bis 1799 und von 1807 bis 1817. 72 B. gut 
geb. und neu, ſtatt 144 Rtlr. f. 4½ Rtir., 
a 8 Friedländer, Reuſche⸗Straße 

r. 38. 


Beim Antiquar Pulvermacher, Schuh⸗ 
brücke Nr. 62, iſt zu haben: Starke, Synop⸗ 
ſis ꝛc. complett in 8 Bon. für 12 Rtl. Das 
große engliſche Bibelwerk. 19 Bde. f. 8 Rtl. 
Wahl, elavis nov. test. 2 Vol. 1829. Ldp. 
6 Rl. f. 323 Rtl. Allgem. Landrecht. 5 Bde. 
mit Regiſter 1828 große Ausgabe mit deut⸗ 
ſchen Lettern. f. 7 Rtl. Gerichtsordnung nebſt 
Regifter 1828. f. 3½ Rtl. Ritters Erdkun⸗ 
de. 2 Bde. 1818. edp. 8 Rtl. für 2% Rtl. 
Siethfeit, Theorie der Gartentunf. 3 Bde. 
785. Edp. 18 Rtl. f. 4 Rtl. Moritz, Mas 
* Erfahrungsſeelenkunde. 10 Bde. 1790. 

3 ½ Rtl. Niebuhr's Reife nach Arabien. 
2 Bde. mit Kupf. 1774, L. 16 Rtl. f. 5 Rtl. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 30. 
März 1839 hierſelbſt verſtorbenen General⸗ 
Landſchafts⸗Canzeliſten Carl Tſchirne wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach $ 137 
und folg. Tit. 1 
rechts an jeden einzelnen Miterben nach Ver⸗ 
hältniß ſeines Erbantheiles werden verwieſen 
werden. 

Breslau, den 14. Juni 1841. 

Königliches Pupillen⸗ Collegium. 
Hertel. 


Deffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Caroline, verehe⸗ 
lichten Schuhmacher Beith, geb. Blaſchke 
zu Niefnig, wird deren Ehemann, der Schuh⸗ 
macher Carl Veith, welcher ſich vor vier 
Jahren aus Niefnig heimlich entfernt hat, 
hierdurch öffentlich aufgefordert, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte binnen drei Monaten 
Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in dem 
green Termine den 25. September 

841 Vormittags um 11 uhr in hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dome, vor dem Herrn Conſiſtorial⸗ 
Rath Gottwald zu erſcheinen, auf die von 
feiner genannten Ehefrau wegen böslicher 
Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage ſich 
zu erklären, ſolche vollſtändig zu beantworten 
und dann die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er 
der in der Klage angeführten Thatſachen für 
zugeſtändig erachtet, und was demnach den 
Geſetzen nach katholiſchen Grundſätzen gemäß 
iſt, gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 10. Mai 1841. 

Bisthums⸗Conſiſtorlum erſter Inſtanz. 


| 15 Bekanntmachung. 
Auf die freie Standesherrſchaft Goſchütz 
wird eine Dreſchmaſchine, welche zu transpor⸗ 
tiren iſt, geſucht und werden die diesfälligen 
Offerten mit Angabe der Beſchaffenhelt und 
des Preiſes portofrei erwartet. 

Goſchütz, den 21. Juni 1841. 

Frei Standesherrl. Dominſum. 


| 

| 

l F \ 

| Montag den 28. Juni a. c., Mittags 12 


Uhr, ſoll in Nr. 9 am Neumarkte die gegen⸗ 
über gelegene, zur Uhrmacher Salut heſchen 
Nachlaß⸗Maſſe gehörige Bude unter der Be⸗ 
9 dingung der ſofortigen Wegſchaffung derſel⸗ 
9 ben, öffentlich gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
1 gert werden. 

N Breslau, den 18. Juni 1841. 

0 Hertel, Kommiffionsrath. 


. — —— —ü———ᷣ — 

IN Auktion. 

ij Am 30. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 

I 2 Uhr follen im Auftionsgelaffe, Breiteſtraße 

0 Nr. 42, verſchiedene Effekten als: uhren, 2 

—.— Ketten, einiges Silberzeug, Wäſche, 
Sy rg Babies und Haus⸗ 

1 eräth öffentlich verſteigert werden. 

10 1 ri den 24. Juni 1841. 

0 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— — — ́—HH— — ——— 
Anuktion. 

Wegen Niederlegung meines Geſchäfts werde 

ich Montag als den 28. Juni c. Vor⸗ 

mittags von 

uhr in Nr. 10 Oderſtraße meine ſämmtlichen 

Vorräthe von Liqueuren und Spirituoſen, 

theils auf Flaſchen, theils in Fäſſern, ferner 

die Uten 25 — 2 7 5 ee ge 

Kirſ ſe, rank, D e, Flaſchen, 

c e e und kleine Spiritus⸗Fäſſer ꝛc. 

Öffentlich verſteigern laſſen. j 

Breslau, den 19. Juni 1841. 

Anderſeck, Deſtillateur, 


Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Weihnachten 1841 zum Tilgungsfonds erforderlichen 
Pfandbriefe über 118,000 Thir. sin 


— 


100 
der General-Landschafts- Direktion in Posen. 


Bekanntmachung 


d, mit Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Formen, nachstehende 


Pfandbriefs - Nummern gezogen worden: 


A. Ueber 1000 Rithlr. 


Th. 1 des Allgem. Land⸗ 33 


uhr und Nachmittags von 2 


1} 13} 3453 | Borzęciczki Krotoschin 61 991 | Morownica 
2| 5 1857 | Bolechowo Posen 2] 1784 | Mszyczyn 
3! 13] 430 | Baszkowo Krotoschin 3 336 | Ninino 
44 4| 844 | Bobrowniki C. Schildberg 3| 6183 | Nowydwor (Weidenr- 
5] 3 6676 | Bieganowo Schroda . vorwerk) 
6| 4 4169 | Charcice Birnbaum 3 37 | Nowiec 
2 8 Czestawice Wongrowiec = 2] 4149 | Olbracheice (Ulbers- 
8] 315372 | Czeluscin Kröben dorff) 
91 61 726 | Dabrowo Bomst 4| 4953 | Olszyna 
10 7 727 | Dabrowo dito 11| 6070 | Opatöw 
11 11 2141 | Diusko (Lauske) Birnbaum 3| 5727 | Orchowo 
12) 3 632 | Dobrzyca Krotoschin 2 6890 | Osiek 
13 9| 5058 | Dziewierzewo Wongrowiec 214157 | Ossowasien görna 
144 8| 100 | Gatowo Samter (Ober-Röhrsdorff) 
15 1 1972 | Gebice Kröben 6| 3241 | Pamigtkowo 
16 2| 2397 | Gogolewo dito 2 2444 | Placzkowo 
171 4 2399 dito dito 1} 5983 | Pozarowo . 
181 2) 779 | Gotun Schroda 7| 1592 | Poniec (Punitz) 
100 2] 337 | Gorzyczki Kosten 8| 181 | Przygodzice 
20 5] 4102 | Gofaszyn (Bährs- | Kröben 121 18 Ake 
dorff) i 3] 1441 | Raszkowo 
21 1 3016 | Grzybowowodki Gnesen 2] 5505 | Racadowo 
22| 5 7032 | Grabkowo Kröben 6) 2834 Roänowo 
23 1 2844 | Grodziszczko Samter. 2| 5448 | Rogowo 
244 1 1 | Gronowko Kosten 4| 552 | Rokosjowo 
25 1 3588 | Grzebienisko Samter 11 5775 | Rusko 
26 3 1393 | Grobia oder Buca Kosten 1} 763 | Rybno 
272 2763 | Jarogniewice dito 2 6280 | Sarbia 
28 11 1303 | Jaromirz Bomst 7| 3817 | Sierniki 
20 8 22094 | Jarocin Pleschen 11 537 Sobota 
30 3 2994 Jabkowo Wongrowiec 3| 6556 | Sobotka 
31 4| 5574 | Jezewo Schrimm 10 4049 | Sokolniki (gross) 
32 12 dito dito 1) 5027 | Srebrnegorki 
5 360 | Karczewo Kosten 4| 3754 | Swigtkowo 
34] 10) 3110 | Kurnik — Schrimm 8 52364 | Szelejewo 
35 16 3116 dito dito 10 5413 | Torzeniec 
360 4 5709 | Kolno Birnbaum 30 3437 | Tuczemp 
37 5 2877 | Konarzewo Posen 5 3439 dito 
388 2) 651 | Koryta Krotoschin 11 2200 | Trzcinnica 
39 8 3056 | Krocz Crarnikau 2] 2067 Wargowo 
400 9 3057 dito dito 3] 2068 dito 
4a 5 668 | Kretkowo Wreschen 7| 1904 | Weina 
42 1| 5138 | Lesniewo Gnesen 22 Witkowo 
43 6153 | Zomnica (Lomnitz)| Meseritz ito 
444 3 1023 | Ludomy Obornik. 44 904 dito 
45 3 5101 | Lukowo Wongrowiec 2 5246 | Wieckowice 
46| 2%] 381 | Maipin Schrimm 26| 6872 | Wronki 
47| 1 1168 | Markowice Schroda 3 5456 | Wyganowo 
480 7 1657 | Mitostaw Wreschen 4| 359 | Zembowo 
49| 8 1658 dito dito 2| 3556 | Zieleniec 
50 5 3849 | Modliszewo Gnesen 13 1108 | Zytowiecko 
51 3) 988 | Morownica Kosten 4| 5147 | Zydowo 
B. Ueber 500 Rithlr. 
11 9 4936 | Babin Wreschen 9 14| 1013 | Rakow 
2| 11] 4224 | Dabrowo Wongrowieo 100 5 3133 | Raczkowo 
3 22 1728 | Doruchow Schildberg 111 9 1126 | Rokitnica 
44 6| 403 | Golecin Posen 12| 277 4827 | Rusko 
5 12| 2417 | Jarostawiec Schroda 13 6| 4147 | Staborowice 
6) 6 4040 | Kanino Posen 14 4| 367 | Wierzenica 
7| 11! 627 | Koryta Krotoschin 15 8 767 | Wolenica 
8) 10] 3875 | Myszkowo Samter 
€ Ueber 250 Rthlr. 
1] 111 1459 | Chudzice Schroda 161 15 1797 ı Pijanowice 
2| 35 2753 | Dabrowka Posen 17 31 1345 | Potulice 
3] 12] 137 | Dupin Kröben 180 8 1879 |-Popowo (Ignacewo) 
4] 16 3500 | Görki dabskie Schubin 191 15] 283 | Przedborowo 
5 28 1034 | Grodzisk Pleschen 20 46) 800 | Racıkowo 
6 8| 1511 | Grzybowowodki Gnesen 217 Sedziwojewo 
7| 13 2815 | Kamieniec Kosten 251 2179 | Stepuchowo 
8 9| 975 | Losiniec Wongrowiec 211 1616 | Sapowice 
9| 12| 327 | Miedzylisie dito 24 15 2393 | Szczepankowe 
10 11) 689 | Markowice Schroda 5 14 1451 | Stanistawowo 
11 12| 34 Nowiec Schrimm 20 M 3230 Tioki 
124 42] 869] Nekla Schroda 27 12 2593 | Trzebowo 
13] 26 2423 | Olszyna Schildberg 28 16 518 | Tokarzew 
14| 15| 2049 | Parsko Kosten 20 49. 1133 | Trzcinnica 
15] 11] 2532 | Pawiowo Wongrowiec 30 9 2815 | Wysoczka 
D. Ueber 100 Bithlr. 
11 421 1766 Brudzewo Wreschen 131 17} 7951 J Olszowo.B. 
2 12 1666 | Bedzieszyn Adelnau 14| 51| 3218 | Obiezierze 
3 15] 5786 | Debowaleka II. Fraustadt 15 5 7518 | Pawiowek 
. (Geiersdorf) 16] 20 8838 | Pozarowo 
4| 13] 397 | Golecin Posen 17| 20 8077 | Racadowo 
5 11 4735 | Golenczowo dito 18i 17| 2127 | Radojewo 
6 281 2978 ı Jurkowo Kosten 19 67 1674 Raszkowo 
7| 23 9540 | Kornatowice Birnbaum 20 68| 1675 dito 
8 5] 449 | Kuszewo Wongrowiec 216 4402 | Sepno 
9 17| 3161 | Koninko Samter 2217 7938 | Sokotowo 
10| 82] 0044 | Lomnica (Lomnitz)| Meseritz 23| 73] 7667 | Szelejewo 
11 24| 990 | Mierzewo Gnesen 24| 30 9564 | Stare zyn 
12) 8 2839 | Ossowo Wreschen 25| 13 1128 Zydowo 
E. Ueber 50 Rthlr. 
11 381 2998 | Gnuszyno I 1 Samter 5) 2 2017 | Sapowice 
2| 37 3984 | Linowieo Mogilno 60 109 2700 | Stupia 
3 81] 338 | Mielgcin Schildberg 7 21 2027 no gross 
4| 27) 1264 | Radojewo Posen i 8 15| 2772 | Zotez 
F. Ueber 25 Rithlr- 
11 15] 8386 | Bojanice Fraustadt . l 3 al 9127 | Kornatowice 
2 192 | Gorzyczki Kosten 4) 2322| 8215 | Sobiesiernie 
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Kosten 
Schrimm 
Obornik 
Meseritz 


Schrimm 
Fraustadt 


Schildbe 
dito u 
Mogilno 
Kröben 

Fraustadt 


Posen 
Kröben 
Samter 
Kröben 
Adelnau 
dito 
dito 
Pleschen 
Obornik 
Kröben 
dito 
Pleschen 
= mern : 
ongrowieo 
dite 
Posen 
Pleschen 
Samter 
Wongrowiec 
dito 
Krotoschin 
Schildberg 
Birnbaum 
dito 
Schildberg 
Obornik 
dito 
dito 


Schildberg 
Wongrowiec 
Posen 
Pleschen 


Kröben 
Wongrowiee 
Gnesen 
Schildberg 
Adelnau 
Wreschen 
Wongrowiec 
‚Posen 
Samter 
Wreschen 
Bomst 
Krotoschin 
Schildberg 
dito 
Buk 


Schildb 
Obornik 

ongrowiec 
Pleschen 
Posen 
Adelnau 

dito 
Kosten 

dito 

Krotoschin 

ongrowieo 
Wreschen 
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Schildk 
Kosten 
Gnesen 


Birnbaum 
Posen 


Zins-Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 


Posen, den 7. Juni 1841. 


General- Landschafts- Direction. 


Weineſſig Offerte. 


In Folge des mir von Einer Königl. Hochpreisl. Regierung zugekommenen Atteſtats, welches wie folgt lautet: 

dr Geſuch vom 27. Februar a. c. um Prüfung des von Ihnen fabricirten Weineſſigs, wird Ihnen hier: 
daß der von Ihnen dargeſtellte MWeineffig gut und ohne Schaden für die menſchliche Geſundheit 
überhaupt für ganz rein, ohne Beimiſchung aller fremdartigen Stoffe, befunden worden iſt, mithin ſolcher 


Auf I 
mit eröffnet, 


von Ihnen fabricirt und verkauft werden darf. 


bin ich fo frei, einem geehrten Publikum nochmals mein Fabrikat zu beigefügt billigſten Preiſen beſtens anzuempfehlen, als: 
Säuregehalt laut Greinerſcher Eſſigwaage, das Orhoft 


Beſter Weineſſig⸗Sprit Nr. 1, 20 
1 77 7 r. 2 15 
2 % 
Beſter Weineffig, 
„ [77 
„ 7 


Mit der Bitte, durch 


% 
0 
0 


Nr. 3, das Oxhoft 


Italieniſche Damen 
P B 


in beſter Auswahl, fo wie Wiener 


Warnung! 
Zum diesjährigen Frühjahrs⸗Wollmarkte in 
Breslau iſt ein Wechſel folgenden Inhaltes: 
f 50,000 Zlot. 
Pieddziesiat Tysiecy Zlotych polskich, 
zobowiezuje sie za niniejszym moim Solo 
Wexlem od dnia dzisiajszego zaLatPiec, 
tu i w kazdem miejscu, Pani Emilij 
x Bischof Kalinowskiej lub za jej zlece- 
2 H * 2. Wexlowego za- 
2 san 5 
owiznie — ae 3 mr 
w Pogorzeli dnia trzeciego 
Wrzesnia 1835r. 
(gez.) M. Taczanowskl. 
Obigen Wechsel cedire ich an den 
Herrn Lebrer Kania zu Robylagôra 
und habe ich die Valute erhalten. 
Krotoschin, den Mai 


(gez.) Emilia Kalinowska, 
zum Verkauf ausgeboten worden. Ich erkläre 
hiermit, daß meine Namensunterſchrift ge⸗ 
mißbraucht und ein Betrug beabſichtigt iſt. 
Ich warne vor der Erwerbung dieſes falſchen 
Dokuments und fodere den gegenwärtigen In⸗ 
haber auf, ſich zur Präſentation dieſes Wech⸗ 
fels fofort bei mie einzufinden, feine Rechte 
geltend zu machen und reſp. den Wechſel bei 
einer Behörde zu deponiren, widrigenfalls ich 
ſelbſt veranlaßt fein werde, den Inhaber für 
einen unredlichen Beſitzer und Theilnehmer an 
dem beabſichtigten Betruge zu erklären. 

Pogorzela, den 22. Juni 1841. 
aximilian v. Taczauowski, 
Befiger der Taczanower und Pogorzelaer 
Güter im Poſener Regierungs⸗ 
Departement. 
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uktion 
von B BR; und Kunſtſachen. 

Eine Sammlung juriſtiſcher und belletriſti⸗ 
ſcher Bücher, Kupferſtiche und Lithographien, 
mit und ohne Rahmen, werde ich den öten 
Juli von 9 Uhr Vormittags an in meinem 
Lokal, Schu brücke Nr. 30, öffentlich verſtei⸗ 
gern. Das erzeichniß iſt bei mir einzuſehen. 

eymann, 
Auktions⸗Commiſſarius. 
Wein⸗ Auktion. 

Eine Partie Franz⸗, Rhein⸗ und Ungar⸗ 
Weine und Champagner ſoll Montag den 
W. Juni von früh 9 uhr an, Schuhbrücke 
Nr. 15 im Keller verſteigert werden. 


Reymann, 
Auktions-Commiſſarius. 


Anktion. 

Dienftag den 20. Juni Vormittags 9 Uhr 
ſoll Ohlauer Straße Nr. 58 (in der goldnen 
Krone 2 90 58 wegen Wohnungsverände⸗ 
rung ein vollſtändiges nur ganz wenig ge⸗ 
brauchtes Meublement von Zuckerkiſten⸗ und 
Kirſchbaumholz, bestehend in Schreib: und 
Kleiderſekretären, Sopha's, Stühlen ꝛc., nebſt 
Hausgeräthe verſteigert werden. . 

7 Offerte 

Ein probates billiges Seifenwaſſer zur 
Vertilgung der Sommerſproſſen, zur Verfei⸗ 
nerung des Geſichts und des Teints. — Heil⸗ 
mittel für Hüpneraugen oder Leichdornen vom 
Herrn Medizinal⸗Rath Dr. Caspari. — 
Compoſitions⸗Raſirſteine, zum Abreiben des 
kurzen Barthaares, durch ein gelindes Frotti— 
ren. — Fleckſeife, um die Flecke trocken zu 
reinigen. — Londoner Dampf⸗Wagen⸗Normal⸗ 
Schmiere, zur Einſchmierung von Wagen je⸗ 
der Art, Maſchinen⸗Metallzapfen zꝛc. 

Zu haben Hummerei Nr. 50 im Gewölbe. 


—U——— ———— — — Tr 
Unter den Feinwand⸗Bauden iſt eine Baude, 
ewölbeartig gebaut, 17 Fuß breit und 13 

b tief, vermiethen. Näheres Riemer⸗ 
geile Nr. 40, im dritten Stock. 


7 Nr. 3, 10 90 7 v 
Nr. 1, das Oxhoft 4 Rthlr., das Quart 10 Pf. 
Nr. 2, das Oxhoft 3% Mthlr., das Quart 8 Pf. 


7 ” ” 7} 


7 77 


2½ Rthlr., das Quart 6 Pf. 


einen Verſuch ſich von der Güte meines Fabrikats zu überzeugen, zeichnet ergebenſt 


L. F. Rochefort, Nikolaiſtraße Nr. 16. 
„ Herren- und Knabenhüte 


atent⸗Baſthüte empfing und empfiedit ergedenſt: 


Aug. Ferd. Schneider, Eliſabeth⸗Straße Nr. 4. 


Verkauf 
eines Rittergutes. 


Das im Breslauer Kreife gelegene, / Mei⸗ 
len von Breslau entfernte, zum Nachlaſſe Sr. 
Excellenz des Königlichen General⸗Lieutenant 
Beier gehörige Rittergut Lilienthal von 
477 Morgen 124 [IRuthen Flächen⸗Inhalt, 
ſoll im Wege der Licitation aus freier Hand 
verkauft werden. Ich habe zu dieſem Behufe 
einen Termin auf den 1. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags 3 uhr in meiner Wohnung, Domi⸗ 
nikanerplatz Nr. 2, anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß, wenn annehmliche Gebote erfolgen, auch 
das zum Gute gehörige Schloß, auf deſſen 
be ueme und gejäni e innere Einrichtung und 


merkſam mache, ne 
Flächenraum von 15 Morgen 37 [◻JURuthen 
einnehmen, von dem Gute getrennt und ab⸗ 
geſondert verkauft werden kann. 

In den letzten 14 Tagen vor dem Termine, 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, 
bin ich bereit, den Kaufluſtigen die Kaufbe⸗ 
dingungen und die Urkunden, welche übet die 
Beſchaffenheit des Gutes den erforderlichen 
Aufſchluß geben, vorzulegen; auch kann, nach 
der von mir ertheilten Anweiſung, das Schloß 
in Lillenthal von den Kaufluſtig en in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1841. 

Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 


B FT Fra ai Th 

Am 23. d. M. hat ſich ein ſtarker, braun: 
gefleckter engliſcher Wachtelhund, männlichen 
Geſchlechts, verlaufen; derſelbe hatte ein meſ⸗ 
ſingenes Halsband um, woran die Steuer⸗ 
marke befindlich, und die Buchſtaben C. v. 
S. 11. R. eingeſchlagen ſind. Es wird vor 
dem Ankauf dieſes Hundes gewarnt, ſo wie 
Derjenige eine Belohnung erhält, der den 
Hund, Friedrich Wilh.⸗Straße Nr. 60, eine 
Treppe hoch wiederbringt. 

Ein unverheiratheter Mann in beſten Jah⸗ 
ren, Königl. Penſionär, welcher früher Oeko⸗ 
nom war, wünſcht bei einer anſtändigen Fa⸗ 
milie, gegen freie Station, in der Landwirth⸗ 
ſchaft ein Unterkommen. Reflektirende hier⸗ 
auf werden gehorſamſt erſucht, ihre Adreſſen 
sub Litr. C. K., Herrenſtr. Nr. 20 im Com⸗ 
toir, abzugeben. 

Zu vermiethen it Schweidnitzerſtr. Nr. 8 
im erſten Stock eine Wohnung von 5 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör. 


— — —— — 

Zu vermiethen iſt nahe an der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Carlsſtraße Nr. 45, eine große 
Handlungs gelegenheit, welche getheilt werden 
kann, auch e ein offnes Gewölbe 
anzubringen iſt. 

Der eite Stock, beſtehend in 8 Stuben, 2 
Kabinets, lichter Küche und Zubehör, nebſt 
Stallung und Wagenplatz. 

Der zweite Stock, daſſelbe Lokal. Näheres 
bei der Eigenthümerin des Hauſes. 


Es ſind zu vermiethen und Termino Mi⸗ 
chaeli d. J. zu beziehen, in dem neu erbau⸗ 
ten Hauſe Nr. 53 Nikolaiſtraße im 1. Stock 
ein Quartier von zwei Stuben nebſt Alkove 
und Küche, und im 
drei Stuben nebſt Alkove und Küche, auch zu 
beiten Boden: und Kellergelaß. Das Nähere 
erfährt man Schweidnitzerſtraße Nr. 9 beim 
Kretſchmer Damretzky. 

Neue Schlaf ⸗Sopha's, 
ſo wie 9 or Sopha's, empfiehlt 
en billigſten Preiſen: 
au d Carl Weſtphal, Tapezierer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, 
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Indem wir das Publikum hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir die Inhaber obiger Pfandbriefe hiermit 
auf, solche nebst sämmtlichen Coupons von Weihnachten 1841 ab, in termino den 4. Januar 1842 an unsere 
Kasse einzuliefern und dagegen den Werth derselben in baarem Gelde, nebst der Vergütigung des Aufgeldes, 
nach dem Geldcourse der Berliner Börse, jedoch unter den in den $$ 37 und 312 der Kreditordnung, Rück- 
nichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündigung obnerachtet, die- 
selben in dem erwähnten Termine nicht einliefern, so haben dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditordnung 
zu gewärtigen, dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse niedergelegt, von da ab nicht ferner verzinst, und 
dass bei einer späteren Präsentation derselben der Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten 


" 


Gar „ welche einen 


Stock ein ſolches se 


10 Rthl., das Quart 2 Sgr., 
17 7 Rthl. 7 * Sgr. 
75 5 Rthlr. „ Lz, 


Die Noßhaarſteifröcke und 
Einſätze 
werden zu folgenden feſten Preiſen verkauft: 
öde 13, 2¼ und 3 Thaler, 
Einſätze 10, 20 und 25 Sgr. 
Neumarkt Nr. 1, und Langeholzgaſſe Nr. 8. 


Ein Nepoſitorium 
mit Schubladen wird zu kaufen geſucht, von 
wem? ſagt Hr. Goldarbeiter Schönknecht, 
Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 

Es empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt 
mit einer neu erfundenen chemiſchen Fleck⸗ 
ſeife, um die Flecke aus allen Kleſdungs⸗ 
ſtücken zu reinigen, ohne der Farbe zu ſcha⸗ 
den, vielmehr ſtellt fie ſolche wieder ber. 
Seine als zweckmäßig befundene chemiſche 


Aer e eee eee 
Der vor der gol⸗ 


tand iſt auf dem Ringe 
denen Krone. J. Langner. 


Zu vermiethen 
iſt Michaeli d. J. Junkernſtraße Nr. 32 ein 
offenes heizbares Gewölbe, Das Nähere bei 
dem Schmiedemeiſter⸗Aelteſten Mückude 
(Oderſtraße) oder beim Haus halter Fiſcher 
daſelbſt zu erfahren. 

16 bis 30 Pferde, 
drei bis ſechs Jahre alt, worunter auch Luxus⸗ 
Pferde, ſollen am 6. Juli früh 10 uhr, we⸗ 
gen Auflöſung meiner Pachtverhältniſſe, meiſt⸗ 
bietend auf dem Schloßhofe zu Bäxsdorf bei 
Bojanowo verkauft werden. Göppner. 


Ein gebildeter Knabe hieſiger Eltern findet 
unter annehmbaren Bedingungen als Gold⸗ 
5 einen Platz: Schmiedebrücke 
Nr. 56. 5 


Gebrauchte Meubles, Federbetten werden 
gekauft und preiswürdig dezahlt Ring Nr. 
56 im Hinterhauſe 3 Stiegen. 


Ein Badeſchrank 
iſt billig zu verkaufen Oderſtraße Nr. 20 im 
Gewölbe, 


Eine gut meublirte Vorderſtube 5 
iſt Nikolaiſtraße Nr. 42 an einen oder zwei 
einzelne Herren vom Zten kommenden Mo⸗ 
nats ab, billig zu vermiethen. 


ö Neue 
engliſche Matjes⸗Heringe 
empfingen geſtern per Fuhrmann und em⸗ 
pfehlen billigſt; 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


— — üüũ— 


Capital zu verleihen. 

Zur erſten Hypothek, pupillariſch ſich er, find 
fofort 1000 Rihl. gegen mäßige Intereſſen zu 
erhalten, und wo? ſagt der Kaufmann 

Johann George Starck, 
auf der Oderſtr. Nr. 1. 


C. F. Wenzel 
aus Sachſen 
empfiehlt ſich zum bevorſtehendrn Markt mit 
einem Lager fertiger Sommerbeinkleider, wie 
auch Rock⸗ und Hofenzeuge, Sammet und 
Mancheſter in verſchiedenen Farben und Mu⸗ 
ſtern, zu billigen Preiſen. 

Der Stand iſt Blücherplatz, dem weißen 
Löwen gegenüber. F 
— ——ẽ— ͤ œul—z — 

Eine ſchön meublirte Stube ift für einen 
einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen, Har⸗ 
rasgaſſe Nr. 2 par terre. 


Heute den 26. Juni: 
Große muſikaliſche 


Abend⸗Unterhaltung 


im Weißgarten 


unter Leitung des Hrn. Jacobi Alexander. 


Morgen großes Concert. 
Munke. 


S TTT 
Zum 4 und Wuürſtausſchieben 
ladet au 


eute höfli in: 
e f . „Koffetier, 


Offene Gaſſe, am Schſeßwerder. 


Bekanntmachung. 


Ich habe in meiner Reſtauration, Oßlauer⸗ 


ſtraße Nr. 24, ein neues Billard aufgeſtellt, 
auch wird bei mir täglich à la Carte ges 
ſpeiſt, monatlich zu 2 Kthl. 15 Sgr., es bit⸗ 
tet um geneigte Beachtung: 


J. G. Gutſche, Reſtaurateur. 


Morgenan bei Koch. 
Täglich plaifante Luft, Kreis⸗ und Eiſen⸗ 


bahnfahrt mit delikatem Magdeburger Schmalz⸗ 
kuchen⸗Proviant. — Morgen Nachmittag von 
3 bis S uhr ein bunter, über Alles ſchweben⸗ 
der Luftballon mit Fahnen und Flaggen, wo⸗ 
bei Sarmonies und Trommel⸗Solo's. — An⸗ 
ſehen umſonſt, Genuß bezahlbar. — Auf zahl⸗ 
reiches Wiederſehen. 

Zum Fleifch: und Wurſtausſchieben, 
Sonntag den 27, d., ladet ergebenſt ein: 


Naabe, in Gabitz. 


—— ͤů—ů— ůĩr ͤ b! — 
Friſche wilde Enten und Gänſe em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung 


C. Buhl, Wildbändler, 
Ringe (Kränzelmarkt⸗) Ecke, 1. Keller. 


27. Juni höflichſt ein: nig, 
ver Gaſtwirth u Pee 
Morgen Sonntag den 27. Junt wird der 
rühmlichſt bekannte Schnell: Läufer Herr 
M. Wolf die Ehre haben, ſich in Schaf⸗ 
golſch⸗Garten zu produciren, und 40 Mal den 
Garten in einer Zeit von 46 Minuten mit 
übers Kreuz geſchloſſenen Händen und Füßen 
zu durchlaufen, und der aus Peſth angekom⸗ 
mene Künſtler Hr. Alexander Prohaska 
phyſikaliſch⸗mechaniſche Vorſtellungen geben, 
wozu ich ergebenſt einlade. Anfang 5 Uhr. 
Anders, 
Goffetier in Schafgotſchgarten. 
Zum Silber⸗Ausſchieben 
ladet auf Montag ein: 


Gebauer in Beigittenthal. 
Zum Blumenkranz, 
Sonntag den 27. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Siebeneicher, 
Gaſtwirth in Lilienthal. 


, „ eie * 
Gipsfiguren⸗Ausſchieben. 
Sonntag den 27. Juni findet in meinem 
Garten bei guter Muſik ein Gipsſiguren⸗Aus⸗ 
ſchieben, bei dem Jeder gewinnt, ſtatt, wozu 
ich ganz ergebenſt einlade: 
Mentzel, Coffetier vor dem Sandthor. 


— — 


Zum Bratwurſt⸗Eſſen und Ausſchieben, 

Montag den 28. Juni, ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, Coffetier, Gartenſtr. 23, 
vor dem Schweidnitzer Thor. 


Abend ⸗Concert 


findet künftigen Montag bei Beleuchtung des 
Gartens bei mir ſtatt. 
Kasperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


“ — 
Einweihung. 
Oa meine Eiſenbahn (im ümkreiſe von 
680 Fuß, bis jetzt die größte in Schleſten, wo⸗ 
bei die Wagen wirklich von der Lokomotive 
gezogen werden) bereits im beſten Zuſtande 
Ko befindet, und ſo ſchnell geht, daß eine 
Fahrt von 3 Meilen in einer Stunde zurück 
gelegt wird, ſo lade ich zur Einweihung des 
neu und geſchmackvoll dekorirten Bahnhofes 
und der Eiſenbahn auf Sonntag, den 
27. Juni hiermit ergebenft ein, und ver⸗ 
ſichere, daß jeder Paſſagier daſſelbe Vergnü⸗ 
gen genießen wird, als wenn er eine gewöhn⸗ 
liche Fahrt nach einem meilenweit entfernten 
Luſtorte machte, da ſich meine Wagen eben- 
falls zwiſchen Bäumen und Feldern bewegen, 
wobei ſehr zu berückſichtigen? 

die geringe Ausgabe und daß man einen 
deutlichen Begriff erhält, wie man durch 

eine Lokomotive weiter befördert wird. 
Brinke, Koffetier in Marienau. 


Heute werden der Schnell⸗Läufer Wolf 
und der Mecanifus Prohaska im Gars 


ten zu Beigittenthal ſich produciren. Das 

Nähere die Anſchlage⸗Zeltel. 8 
Montag den 28. Juni findet in meinem 

Garten ein Schnelliauf nebſt gutbeſetztem 

Konzert und Gartenbeleuchtung ſtatt. Das 

. befagen die Anſchlagzettel; wozu er⸗ 

ebenft einladet: - 

3 Kappeller, am Lehmdamm Rr. 17, 
Eine neu melzende a ARE nad) zur 

der zum Verkauf: 
Bente Zubner, Göweibnigerfit. Nr. 33. 


% 


B800002000000009009999999 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


bent die Modew Handlung von M. B. Cohn, & 
welche ſich im When Haufe, am Ning No. 10, und der . 1 
wache gegenüber, befindet, folgende Artikel zu den nebenbemerkten außer⸗ 2 


8 ordentlich billigen Preifen: 


Cattune und Kleiderzeuge 

5% breite Kleider. ⸗Cattune, für deren Aechtheit garantirt wird, von 45 bis 5 Sgr. 
W pro Elle, % breite Cambrics von 4 bis 6%, Sgr. pro Elle. Abgepaßte Mousse- 
line de 2 Kleider von 2 Rthlr. 15 Sgr an. 5% breite ächte Thibets in allen 

en, von 17 Sgr. an. 1% breite Thibet⸗Merinos von 12 Sgr. an. Gedruckte 
ets, 0 und Damaſte, 94 breite kleingemuſterte Lamakleiderſtoffe und Cam⸗ 

in yerſchie aden Farben, Auferft billig. Eine reichliche Auswahl / breite 
Der 108 couleurte Seidenwaaren, als Gros de Berlin, Gros d' Afrika, Bata⸗ 
8 diene, Atlas und Mafländer⸗Taffet iu einem ſehr gefälligen Preiſe. Wollene Meu⸗ 
bel⸗ 1 in allen Farben, von 12 Sgr. an. Piqué⸗Decken und Unterröde, 


1 glatte und katrirte Gardinen⸗Mouſſeline und verſchiedene Sorten weiße Waaren. 
breite k rirte Merinos, A 5 Sgr. pro Elle. 


Sphawls und Tucher, 


ee iſche und Wiener wollene Umſchlagetücher, von 3 ½ bis 20 Kthlr. pro Stück; 
len große marmorirte Tücher mit Plein a 3 Kehle, pro Stück; 3 Ellen große 
wollene Dedentücher 1 Kthlr. 15 Sgr.! e Stück; / und % große Mousseline 
de laine-Tücher von 15 Sgr. bis 2 Nthlr. pro Stück; becher orten ſeidene 
Umknüpftücher 20 Sgr. pro Stück; 3 Ellen große, ganz ſeidene, damaſtirte um⸗ 
ſchlagetücher, äußerſt billig; 3 Ellen große, ſchwarz gewirkte, wollene Deckentücher 
1 Bu 20 Sgr. pro tück; Mousseline de laine -Shawls und ſeidene Shawls 

2. pro Stück; abgepaßte Cattun⸗Schürzen a 10 und 12 Sgr. pro Stück; 
. — Schürzen a 5 Sgr. pro Stück; % große halbwollene Tücher A 4 Sgr. 
pro Stück; verſchiedene Sorten Handſchuhe und Strümpfe auffallend billig. 


Fur Herren 

2 keder dt und 4 a 10 Sgr. pro Elle; die neuſten wollenen Bein: 
kleider 12798 A 1 5 Sgr. pro Elle; glatt und geſtreiftes weißes Leder a 4e 8 

N Sn, 


W die — * Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Piqus; e 
e= 
325 4 bi 
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Avis 

Den zefp. Intereſſe 28 des unter der Re⸗ſe 
daktion des Herrn C. G. von Puttkam⸗ 
mer in Berlin erſcheinenden „Preu 
ſchen Volksfreundes“ zeige ich iert 
ergebenſt an, wie ich durch guͤttiche Ueberein⸗ 
kunft die Expedition deſſelben für Breslau und 
Schleſien an Herrn Ferdinand von Putt⸗ 
kammer abgetreten habe. Einem geehrten 
publikum für die rege Theilnahme an genann⸗ 
tem Blatte meinen verbindlichſten Dank ſa⸗ 
gend, bitte ich hiermit, dieſelbe, wie ich ſie 
während der Zeit von beinahe 3 Jahren, daß 
ich dieſe Schrift debitirte, zu genießen das Ver⸗ 
gnügen hatte, auch in ihrer ganzen Ausdeh⸗ 
nung auf meinen Herrn Nachfolger uͤbertra⸗ 
gen zu wollen. 

Breslau, den 28. Juni 1841. 


Eduard Groß. 


Bezugnahme. 
Ich habe, wie aus Vorſtehendem e 
die Expedition des „Preußiſchen Volksfreundes“ 
für hier und die Provinz übernommen, und 
wollen ſich demnach die geehrten Abonnenten, 
fo wie die auswärtigen Unterexpediteure, vom 
1. k. Mts. ab, als am Beginn des dritten 
Quartals, gefaͤlligſt an mich wenden. Ich em⸗ 
pfehle das bewußte Blatt einem reſp. Publi⸗ 
kum, und bitte, auch mich mit derſelben Theil⸗ 
nahme daran, wie meinen Herrn Vorgänger, 
guͤtigſt zu beehren. 5 
Breslau, den 26. Juni 1841. 
Ferdinand von 4 e 
Ring Nr. 


Römiſchen Cement, 


in ganzen und halben Tonnen, empfiehlt zum 
Fabrikenpreiſe: 


G. Schlabitz, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 


Ein Dominum mit vollſtaͤndigem Inventa⸗ 
rium, im Preiſe zwiſchen 20 à 25,000 Rthlr., 

der Provinz Schleſien liegend, wird zu fau⸗ 
2 en geſucht. Verkaͤufer wollen ihr gefaͤlliges 
Anerbieten, unter neee des Inven⸗ 
tarit, unter der Adreſſe H. I. E. dem Herrn 
Kaufmann Groß, Neumarkt Nr. 38, franco 
9 


Die Modewaaren Handlung 

von Caroline Fleiſcher, 
Eliſabethſtraße Nr. 5 im Gewölbe, 
empfiehlt italieniſche Reisſtroh⸗, ächte Baſt⸗ 
und leicht gezogne Sommerhüte, an 


Ban N inter „und 


verkauft ſolche zu herabgeſetzten Preiſen. 


1000 Rthl. 


werden zur erſten Hypothek zu 5 pt. auf 
einen Gaſthof mit Aeckern geſucht. Näheres 
zu erfragen Graben Nr. 41, 1 Stiege hoch. 

Zu permiethen und Michaeli zu beziehen : 
am Neumarkt Nr. 27, die der freundlichen vage 
wegen ſehr zu empfehlende er ſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 7 Stuben nebſt vollftändigen Beige: 
laß, mit auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
Remiſe; ſollte ez gewünſcht werden, auch ges 
theilt. Das Nähere daſelbſt im Handlungs⸗ 
Gewölbe, 


5988 


Ses 


75 
5 


Ses gegess 


2 
15 


Sosse 


Safdentücer und Nanquins, ſchwarze und couleurte Laſtings und verſch 
5 owe ſeidene Taffettüchek; ae ächtfarbige 120 0 8 


88885 “pro Stück; verſchiedene Sorten Kravatten, SR 


ſten Gefhmad und noch ſehr viele andere Artikel. 
nem hohen 


2069660669088 8080066 
det und geehrten Publikum wiome ich hiermit die ergeben An⸗ 
Yin, sr die, durch Mitwirkung des Herrn Wilhelm Lange bisher unter 
er Firma 
Adol 25 Lehman 
beftandene Delikateſſen , Specereiwaaren⸗ und Teber, „Handlung 


don eh an Lehm unter der Firma: 


& Lange 


in unveränderter Lehm Ah, werden wirb. — Für die vielen Beweiſe ehrenden 
Wohlwollens und Vertrauens, deren ich feit meinem Etabliſſement zu erfreuen Bid 
das Glück hatte, fühle ich mich dankbar verpflichtet, erlaube mir aber gleichzeitig die 


ganz ergebene Bitte, dieſe Begünſtigung auch der neuen Firma gewähten und die 
Verſicherung genehmigen zu wollen, daß es uns nach wie vor angenehme Pflicht 
fein wird, durch ſtrenge e aufmerkſame und prompte Bedienung deren uns 


werth zu eslau, 23. Juni 1841. 
Adolpb Lehmann, Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Ein englischer Concert-Flügel 


ch dem System der 


Patent Victoria Repetition 


Broadwood et 3 a in London 
eben in mei noforte⸗Fabrik fertig geworden und in meiner Wohnung, Altbüßerſtr. 
Be 15 85 Pag: E eg (örreitöperkuuften) Original vom 26jten 5 fen . . 
Wee ausgeſtellt, wozu ich Kenner und Freunde des Pianoforte 1 
mich 5 an eich habe ich ein nach meiner früheren Art gebautes, aber durch 
nahme r Wende rtheile der engliſchen ALTER F Inſtrument, 
wodurch der Ton an Kraft und Fülle gewonnen und das Corpus um ein bedeutendes ver⸗ 
kürzt worden r mit ausgeſtellt und empfehle ſo ches zur geneigten Beſichtigung. 
5 Traugott Berndt, Pianofo fertiger. 
CCC 


e Sen 
Zu vermiethen 

Schuhbrücke Nr. 3, der dritte Elod, beſtehend 
in 7 Stuben, 2 Entree's, 1 Kammer, Küche 
und Bodengelaß, auch daſelbſt 1 geräumige 
» Stube, par terre, zu einem Comtoir geeig: 
fe | net, zu Michael zu beziehen. Näheres bei 
der Ligentpämerin. 


Neue Matſes⸗Heringe 


t billi 
n 90 a e e 


Neues Stabliſſement. abe . 6 e e hall, 


Das Seiden waaren⸗, S hawls und Tücher Lager von 


Gebrüder Sachs, 


Meue beſte Eugtifche 
Matjes⸗ Heringe empfing ** Fuhre und 
verkaufe ſolche der Zeit gemäß billiger wie 
früher. Johann George 8 


* 
W 
5 


u vermiethen iſt Term. Michaelis die 


e Etage am . Nr. 23. Nähere Aus · 
kunft ertheilt der 
Kartoffeln 
ſucht das Dominjum B Neumarkt zu 


kaufen, und bittet um baldige Einſendung d 
3 entweder per Poſt oder 
durch einen Boten, franko. 


Schiffner u. Wäuti 

aus Groß⸗Schönau in Sochſen 
empfehlen ſich zu dieſem Markt mit ihrem as 
ger von leinenen und halbleinenen Hoſen⸗ 
eugen nach den neueften Deſſeins, unter ar 
icherung der billigſten Bedienung, und 10. 
ten im u Sal zum Rautenkranz, Ohla 
ſtraße Nr. 

Eine ddr Stube iſt zu een und 
bald zu beziehen. Mäntlergaffe Nr. 6 


Augekommene Fremde. 
Den 24. Juni, Gold. Gans: Hr. Land⸗ 
5 Gr. v. Bieten a. Adelsbach. Hr. Amts⸗ 
rath Heller a. Chrzellz. Hr. Gutsb. Nord⸗ 


mann a. Liszkowo. H. Kfl. Dickmann a. 
Elberfeld, Frievländer a. Wien. Hr. Hofrath 
Hoſer u. Fr. Dr. v. Virenat a. Wien. Hr. 


Major Mund a. Ober⸗Ecke. Stiftsdame von 
Dinklage a. Hannover. Hr. Beamter Zolkie⸗ 
wie, HH. Einw. Herſtopski u. Lapinski aus 
Warſchau. — Königs ⸗ Krone: ph. Kfl. 
Neugebauer a. 9 Zwanziger aus 
Peterswaldau. Weiße Adler: HH. 
Gutsb. v. Seidli aus Pilgramshain, Baron 
von Seidlig a. Cottow, el a. Chorulla, 
v. Reiners has ge a. Riefenburg. Hr. 
55 ut, von Zabokrzycki aus urg. Herr 
fm. Landmann a. Würzburg. — Rauten⸗ 
kranz: HH. Kfl. Schiffner u. Mäntig aus 
Gr.⸗Schönau. Hr. Ober⸗Amtm. Schmidt a. 
Hr. Part. Mat aus 2 — 
Blaue Hirſch: Hr. Landrath ee 
a, Rofenberg. HH. Gtsb. 25 5 BR Acehal, 
Gr. v. Mikorski a. Polen, von Machuy aus 
Ockli, v. Wollenberg aus Erölau; Fr. Dr. 
Wolff aus Warſchau. Jr. Einw. Zalewska 
u. Hudſchen a. Warſchau. Hr. Riltmfir. von 
Schwemmler a. Gharlottenbrunn. Hr. Kfm. 
e aus Schiwridnig. — Hotel de 
Silefie: Herr Kaufm. Hammer a. Mlagau. 
Hr. Einwohner Kaczynski a. Warſchau. 
Gtsb. Bar. v. Malgan a. Polen. Fr. . 
v. Dankelmann a. Schön ⸗Ellguth. Hr. Gr 
. „Major v. . 90 — Hr. 
enthümer de Petite Pierre a. Paris. — 
Hotel de voiggnt: Dr 25 . 


Aus — re ng 9 pr. Fabttfant | 
Groß a. Brieg. — fe pn er Hr. 
Gutsp. v. Gröling aus Görlis. Hr. eieut. 
v. Garnier a. Poſen. Hr. Kfm. Sembnitzki 
„Königsberg. Fr. Maj. Reich a. Drutſch⸗ 
Jägel. Hr. Dek. Reißmann, a. Poſen kom⸗ 
mend. — Hotel de Gare: Hr. Gutsb. 
Seidel aus Skotſchenin. Hr. Inſp. Dierſchle 
d. Grottkau. — Drei Berge: Hr. Zucker⸗ 
ſiedermeiſter Sötber a: Berlin. au Bau⸗ 
Inſp. Breslau a. Königshütte. HH. Kaufl. 
Degner a. Stettin, 9 g. Poſen. 
— Gold. Schwert: H. Kaufl. Wittichen 
a. Montjoie, Braune a. Annaberg, Lahuſen 
a. veipzig. Hr. Inſp. Plathner a. Schön⸗ 
johnsdorf. Hr. Apotg. Pfeiffer g. Wohlau. 
— Weiße Storch: HH. Kaufl. Löwyſohn, 
Bendix, Salz, Schiff u. Res a. Poſen, Dresd⸗ 
ner a. Beuthen, Bloch 4 Neiſſe, Wachsmann 
a. Toſt. — Weiße Roß: Hr. Kfm. Was 
genknecht a. Peterswaldau. Hr. Lieut. von 
in N rechte er Löwe: 
r. Pfarrer Rohn 9 ine Hi 
be ae 15 Be, 11: 
r. orenz a. erg. 
17057 1 Söhne . 8 . ba 
33 5 e e, Sed 
Rat rengepiel a an ein. s 
1 Ft. „v. Wentzky a. Glam⸗ 


nitzerſtr. 5: Hr. Gts 
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